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Heues vom Lage.
— Im Gegensatz zu den Mitteilungen eine« Verteidigers im

Tscherwonzenfälscherprozeß teilt Commander Locker Lampson mit,
daß ihm über eine Besprechung zwischen General.Hossmann und
2ir Drtcrding und ihm nichts bekannt sei.

— Nach Meldungen aus Portsmouth ist das bei New Hampshire
auf Grund gelaufene amerikanischeU-Boot „OHI " bereits wieder
«choben worden. Dir Beschädigungen haben fich nur als leicht
»wiesen.

— Nach einer Meldung Berliner Blätter aus Madrid hat der
neue spanische Ministerpräsident Berenguer den Schriftsteller llna-
muno, der unter Primo de Rivrra ins Ausland flüchtete, amnestiert.

— Wir auv Artemowsk im Donezgrbirt berichtet wird» hat sich
auf der Grube„Karl Marz" eine Explosion schlagender Wetter er.
eignet, der eine Anzahl Bergarbeiter zum Opfer gefallen ist. Bisher
tonnten acht Leichen geborgen werden. Zwei Bergarbeiterwurde»
schwer verletzt.

— Wie aus Chicago berichtet wird, wurde dort eine Billa mehr
als nenn Stunden lang von Dieben durchwühlt, denen cö gelang,
Schmucksachcnund Bargeldi» Höhe von 1,2 Millionen Mark zu-
sammcnzurasfen und damit unbemerkt zu entkoinmcn.

— An der südafrikanischen Küste hat man eine Höhle entdeckt,
deren Wände wertvolle Diamanten enthielten, die von» Meer frei-
gespült worden waren.

Jas deutsch-polnische Abkommen.
Zusammen mit dem. Entwurf eines Gesetzes über die Haager

Konferenz 1929/30" ist dem Reichsrat und dem Reichstag soeben
das sngenannte .Liquidationsabkommen " mit
Polen  zur Ratifizierung zugcgangen. Das Abkommen ist stark
umstritten und seine Verabschiedung im Reichstag wird daher
mit einigen Schwierigkeiten verknüpft sein, lieber Inhalt und
Bedeutung des Abkommens erhalten wir von einer gut unter-
tichicten Stelle folgende Mitteilungen:

Die Verhandlungen mit Polen gingen darum, neben der Be¬
reinigung alter Uebelstände einen Ausgleich in gegenseitigen
Forderungen Polen und Deutschlands zu suche». Daneben sollte
das polnische Liquidationsabkommengeschlossen und im Sinn
des NoungplanS eine Bereinigung der aus früheren Zeiten »och
schwebende» Streitigkeiten über Erlöse aus den durch Pole» auf
Wruiib des Versailler Vertrages vorgenommene» Liquidationen
vorgenommen werden. So kam das sogenannte Liquidationsab-
koinmen mit Polen zustande, das in Warschau Ende Oktober ab-
üeschlosscn lvurde. Es behandelt keineswegs nur die Frage des
PcrzichtcS auf die Liquidationen deutscher Rechte, Güter und
Interessen, wie sie durch de» Aoungplan aufgeworfen worden
sind, man hat vielmehr den Versuch unternommen, alle einiger¬
maßen reifen politischen und wirtschaftlichen Probleme, die >vie
ein Alpdruck auf der deutschen Minderheit lasteten, zu bereinige».

Tausende von mittleren und kleineren Existenzen deutscher
-lnsiedler wurden bekanntlich immer wieder mit derL i qu i d a -
Uon bedroht. Polen hat von den ihm für die Zwecke der E»t-
dcutschungspolitik besonders verliehenen und besonders zuge-
lchnittenen eigenartigen Liquidationsrecht reichsten Gebrauch ge¬
macht. Bisher sind 54 000 Hektar Grundbesitz liquidiert worden;
lcrucr ging die Zahl der deutschen Anstedlerstellen durch Liquida-
bou und Abwanderung von 26 000 auf 12 000 zurück. Weitere
schwere Verluste erlitt das Deutschtum in Polen durch Aus¬
weisung oder Wegzug der städtischen Bevölkerung. Nach Artikel3
des Warschauer Vertrages erklärte nun die polnische Regierung
ausdrücklich, auf jede Liquidation deutscher Güter, Rechte und
Interessen zu verzichten, die sie unter Anwendung der Bestim¬
mungen des Versailler Vertrages vornehmen könnte oder bereits
cschlossen, aber noch nicht durchgeführt hat. Als Stichtag sür

mc Einstellung der Liquidationen, die einem Grundbesitz von
melcn 1000 Hektar noch drohten, wurde der 1. September 1929
listgesetzt. Insgesamt handelt es sich um hie Erhaltung des
Zutschen Rcstbcsitzes von 55 000 Hektar und 12 000 Renten-
Sütcr mit 80 000 unmittelbar interessierten Deutschen.

Wesentlichster Bestandteil de? Vertragswcrkes ist weiter der
oInische Verzicht  auf die Ausübung des sogenannten
- i cd er ka u f s r ccht S auf die Rentengütcr. Polen hatte sich
uunntlich nach der Uebcrnahmc der ehemals preußischen Gc-
"üe und des Korridors auf den Standpunkt gestellt, daß c8
-e8cnüDcr den vom preußischen Staate in der Zeit vor dem
Ziege dort Angesiedcltcn ohne weiteres in die Rechte seines
-euveränitätsvorgäugers cintrcten könnte. Polen leite daraus
.0-' Recht ab, den Siedlern gegenüber das früher vom Prcußi-

;>i Staat durch die AnstcdlungSkommission geltend gemachte
ledcrkaussrccht zur Anwendung bringen zu können, wenn der

Zitz im einfachen Erbgangc den Eigenlümer wechselt. In den
'/"rjchauer Abmachungen verpflichtet sich Polen, im Falle eines
^ganges in auf- und absteigender Linie oder unter Ge-

""vistern und anderen Verwandten aus dieses Wicdcrkaufsrccht
" verzichten.  Polen hatte sich allerdings das Recht Vor¬
halten, das Wiederkaussrecht daun auszuübcn, wenn der bc-
ccffcnbe Erbe wegen eines Verbrechens oder Vergehens vorbc-
"ast märe. Ter Begriff des ..Vergehens" ist inzwischen in nocb-
aligcn Verhandlungen mit der polnischen Regierung genauer
"''schrieben worden. Selbstverständlich licgc hierin eine Be-
Zänknng der Sicherung unfern deutschen Minderheit in Polen,

auf der andere» Seite ist das Grundprinzip der Besitzbc-

Schober bei
Oesterreichischeund italienische Prrsscstimmc». — Tie Süd¬
tiroler Frage. — TaS Ergebnis der Dienstag Rücksprache. —

Schober wird interview«.
Südlirols Leiden.

Der österreichische Bundeskanzler Schober hatte am Diens¬
tag eine erste Unterredung mit Mussolini. Schober hat der ita¬
lienischen Regierung sein Beileid zum Tode des Ministers
Bianchi ausgcdrnckt und einen Kranz an der Bahre des Tote»
nicdcrlcge» lassen.

Die Abendblätter widmen dem österreichischen Bundeskanzler
einen herzlichen Willkommcnsgruß. Die „Tribuna" schreibt,
Schober sei ei» Staatsmann, der folgerichtig handelt und
Kompromisse und parlamentarische Schwächen ablchne, um
Oesterreich ei» organisches und selbständiges Leben zu sichern.
Auch der halbamtliche„Giornalcd'Jtalia " hebt die Verdienste
Schobers>»» sein Land hervor.

Wie ein christlich-soziales .»latt berichtet, hat Bundeskanzler
Schober vor seiner Abreise nach Rom mit den Führer» der Süd-
tirolcr Bewegung am Samvtag eine Aussprache gehabt, bei der
Schober erklärte, daß er in Rom — obwohl er natürlich bezüg¬
lich Südtirol keine Forderungen zu stellen in der Lage sei —
doch darauf Hinweisen werde, daß ein herzliches Einvernehmen
zivifchcn Italien und Oesterreich einzig und allein von Italic»
selbst abhänge. Er werde versuchen, Muffolini auf gcwisic Härten
der italienischen Politik in Südtirol hinzuwciscn, die einer Aus¬
söhnung der beiden Völker im Wege stünden.

Der Oesterreichische Verdienstorden.
lieber die Unterredung des österreichischen Bundeskanzlers

Schober mit Mussolini am Dienstag wird folgende Mitteilung
ausgcgebcn.

„Nachdem der Bundeskanzler der italienische» Regierung
für die Oesterreich auf drr Haager Konferenz gewährte Unter¬
stützung aufs herzlichste gedankt hatte, überreichte er Mussolini
den Goldenen Bcrdienststrrn der österreichischen Republik sowie
das erste Exemplar des von der österreichischen Bundcödruckerei
gedruckten Gedcnkbucheü von Galcaazzo Maria Fforza. Im Laufe
der Unterredung wurde beschlossen, am 6. Februar einen
Frcundschafts- und Ausgleichsvertrag zwischen Italien und
Oesterreich zu unterzeichnen."

Muffolini.
Schober über die Ssterreichifch-ilalienischen

Beziehungen.
Der „Popolo di Roma" veröffentlicht die Unterredung cincS

Mitarbeiters mit Schober, In drr der Bundeskanzleru. a. er¬
klärte, er sei mit lebhafter Freude nach Italien gekommen. Tie
sehr große Mehrheit des österreichischenVolkes habe seinen Ent-
schluß zur Reise sehr begrüßt.

Der Besuch sei rin deutliches Zeichen dafür, daß dir Be¬
ziehungen zwischen den beiden Staaten, die einige Zeit getrübt
gewesen seien, jetzt wieder den freundschaftlichen Charakter von
früher angenommen hätten. Als er diese Tatsache von der
Parlamentötribüne herab festgcstellt habe, habe sich in Oester¬
reich mit der Befriedigung eine gewisse Urbcrraschungverbun¬
den. Fetzt sehe man daS aber als einen natürlichen Vorgang an.

Schober erinnerte an die italienische Unterstützung in der
Anlcihcsragc und auf der Haager Konferenz und fuhr dann fort:
Oesterreich sei der italienischen öffentlichen Meinung und seiner
Regierung auch in einer anderen Frage zu Dank verpflichtet:
Als cs nämlich in den vergangene» Monaten zur VcrfassungS-
änderung geschritten sei, habe Italic » ein Verständnis für diese
Notwendigkeit bewiese», daS man vergeblich in anderen Ländern
habe suche» können. Die österreichische Politik verfolge be¬
scheidene Ziele, sei aber gleichzeitig wahrhaft europäisch. Wer
die große Zahl der österreichischen Arbeitslosen kenne, werde
verstehen, daß Oesterreich alle Kräfte auf diesen Punkt richlen
müss-. Oesterreich habe nicht den Ehrgeiz, auf den verschidencn
Schachbrettern der europäischen Politik eine interessante Rolle
zu spielen.

In den zehn Jahren seit der Gründung der Republik habe
Oesterreich bewiesen, daß cS ein Nachbar sei, aus den man sich
verlasse» könne und daß ihm daö Wohlergehen drr benachbarte»
Staaten am Herzen liege sowie der allgemeine Friede als die
notwendige Voraussetzung sür seinen eigenen Fortschritt. In
den nächste» Monaten werde rü die größte» Anstrengungen
daraus richten müssen, um seine wirtschaftlichen Schwierigkeiten
zu überwinden. Die Freundschaft mit Italien werde ihm aber
auch aus diesem Gebier eine wirksame Hilfe sein.

kstigung ebenso anerkannt worden wie die Bcrcchtiguug des
Deutschen Reiches  in all diesen Frage» die Jntcr»
»ssen der deutschen Minderheit in Polen zu
schü tzen. In der Anerkennung dieses Prinzips, daS auch darin
KmAusdruck kommt,daß die Verhandlungen nicht zwischen denutschen Minderheiten und der polnischen Regierung, sonder»
zwischen der deutschen Regierung und der polnischen geführt und
»um Abschluß gebracht sind, liegt unter Umständen eine größer«
Bedeutung als tn den formellen Abmachungen des Vertrages
selbst.

Die deutschen Gegenleistungen liege» nicht aus politi¬
schem,  sondern auf finanziellem  Gebiet und bedeuten
zweifellos eine neue Belastung des deutschen Steuerzahlers im
Gesamtbeträge von vielleicht 260 Millionen Mark- So hoch
dürfte sich vielleicht der Gesamtbetrag der Entschädigungenbe¬
laufen, welche die deutsche nunmehr an die liquidierten deut¬
schen Eigentümer zu zahlen hat. Tie deutsche Regierung ist der
Ueberzcugung, daß der Abschluß des deutsch-polnischen Liquida-
tionsabkommenS notwendig ist, sowohl zur Rettung des letzten
deutschen Besitzes in Polen wie zur Anbahnung normaler Be-
ziehungcn zur polnischen Regierung.

Die Tschechen gegen das Deulschlum.
Ein Appell an den Völkerbund?

Die deutsche technische Hochschule in Brünn wurde von der
Regierung ausgefvrdcrt, binnen3 Wochen sämtliche Siegel und
Stempel doppclsprachig ansertigc» zu lassen und zum Beweise
der Durchführung dieses Erlasses Abdrücke der neuen Stempel
der Landcsverwaltung vorznlcgeii. Alle Zeugnisse und sonstige»
Cchriststückc darf sie künftighin nur i» tschcchcr und deutscher
Sprache ausfertigen. Als der Rektor im tschcchostowakischc»
llnterrichtsniinistcrium vorstellig wurde, erfuhr er, daß dies«
Maßnahme ans alle siidcntdcutschcn Hochschulen ausgedehnt
werde» soll. In , Verkehr mit den Behörden werden die Hoch¬
schule» künftighin nur die tschechische Sprache gebrauche» dürfen.

In einem Gespräch erklrtc ein Profcffor der juristischen Fa-
liiltäl der deutschen Universitäti» Prag, daß diese Verfügungen
eine sichere Antwort auf die durch den deutschen Abgeordneten
Prof. Kafka an die Tschechen gerichtete Einladung zu einem
inncrpolitischcn Haag sei. Sollte die Regierung nicht ciiisrhcn,
dost diese Maßnahmen nicht nur »»zweckmäßig, sonder» auch
durch das Gesetz nicht begründet und ei» schwerer Angriffa»s
oie Sudcnte»deutschen sei, so werde man sich an de» Völkerbundwende».

Am die Arbeitszeit Im Sohlenbergbaa.
Der deutsche Standpunkt.

In der Vcrivaltuiigsratssitzuiig des Internationalen
Arbeitsamtes in Genf  fand ein?. Aussprache über die
Regelung der Arbeitszeit im Kohlenbergbaustatt.

Miuiftcrialdircltor Weiggert legte den Standpunkt drr deut-
scheu Regierung dar und erklärte, daß rinr internationale
Regelung der sozialen Fragen im Bergbau einen sehr wesent¬
lichen Fortschritt darstcllen würde, auch wenn sie sich zunächst
n»r auf die europäischen ProdnktionSländrr beschränke. Deutsch¬
land sei bereit, an einer solchen Regeln»« mit aller Kraft mit-
zuarbeiten.

Die Wanderung
der deutschen Auffenbauern.

Die ersten in Brasilien angekommeu.
Der Reichskommiffar teilt folgendes mit:
Drr erste Transport der deutsch-russischen Kolonisten, die

von der deutschen Regierung ausgenommen waren, ist in San
Francisco do Sul <Brasilien) cingetroffen und dort im Aufträge
dev Neichtzkommiffarö von RcgicrungSrat Dr. Lange empfangen
worden. Er wird über Blnmcnau nach dem Siedlungsgebiet
Hanfa-Hammonia»vcitcrgrlcitet.

panzerlreuzer b.
Englisches Interesse dafür.

Die Dicustagvcrojfciitlichuiig des . Vorwärts" über die
Rückwirkiiugc» des Baues weiterer deutscher Kreuzer nach bei»
Typ der Ersatz„Preußen" werde» von einem Teil der engli-
schcn Morgcnblättcr in größter Aufmachung wiedcrgcgebe».
Namentlich die „Times" gibt der innerdeutschen Eutwickiung
der ganze» Frage größte» Raum, stellt aber ani Schluß fest, der
Ausgang des Kampfes um de» Kreuzer lt köiinc nicht voraus-
gesehen werden, die Möglichkeit bestehe aber, daß die Sozial¬
demokraten zurückwichc», um eine Kabinettskrise zu vermeiden.

Was die Rückwirkuiigeu anbelangt, so ist auf Grund der
Kenntnis der Strömungen gerade im französischen Lager fcst-
zustcllcu, daß die Londoner Konferenz vorläufig jedenfalls von
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Reichsrat und
Berlin, &. Februar.

Was Deutschland zahlen soll.
Die Vollsitzung des RctchSratcS beschäftigte sich mit dcn

Ergebnissen der Haager Konferenz. Ter Gcncralbcrichtcrslallcr
Ministerialdirektor Dr. Brecht stcsttc fest, daß der Turch-
schnittsivert der Annuitäten nach dem neuen Plan ciiiichließ-
ltch der Zahlung an die Vereinigten Staaten ohne die Dawes-
anlcihr für die ersten 37 Jahre 1922,7 Millionen (für die
ganze Zeit 1807 Millionen) betrage, also mit der Dawcsanlcihe
etwas unter 2 Milliarde» Mark.

Die Entlastung für 1929 betrage, wenn man die Zahlun¬
gen an Belgien und den einmaligen Beitrag für die Kom¬
mission berücksichtige, 618,3 Millionen, für 1930 665,1 Millio¬
nen und der Grgenwartöwert der ganzen RrparationSschuld
berechne sich auf rund 34 Milliarde» Reichsmark zu 554 Pro¬
zent. Diese Rechnungsart sei richtig. Ma„ könne nicht statt
desien die Annuitäten einfach addieren und sagen, das, unsere
Schuld 100 Milliarden beträgt. Dir schigc Bcmcffung der Oie¬
samtschuld auf rund 34 Milliarden OicgenwartSwcrterinnere
an da« Angebot der Regierung Frhrrnbach. SimonS im März
und April 1921 in London, da» auf 50 Milliarden Oioldmark
abzüglich der bisherigen deutschen Borlclstungrn gegangen
sei, wobei nach deutscher Rechnung eine Schuld von etwa 30
Milliarden(iiegcnwartswert übrig geblieben wäre.

Die Gläubigermächte hätten damals dieses Angebot—
man kan» wohl sagen mit Hohn und Spott — zurückgcwicsc»
und hätten statt desien 132 Millardc» Goldmark in Jahrcs-
zablungc» verlangt, die ab 1929 5 Milliarden und ab 1932
6 Milliarden hätten betragen sollen.

Vier Gründe, und zwar 1. die sofortige Ermäßigung der
GrsamtannuitSt um zunächst rund 700 Millionen, 2. die Mög.
llchkeit, bei weiterer ungünstiger Wirtfchaftöcntwicklungneue
Verhandlungenhcrbcizuführen, 3. die wirtschaftlichen lata,
strophalen Folgen einer Ablehnung, 4. der Fortfall der Finanz¬
kontrolle, hätten die Ausschüsse veranlaßt, trotz der ungeheuren
Gcsamtlast die Zustimmung zu dem Abkommen zu empfehlen.
Zu diesen finanziellen Gründen komme die Räumung drS
Rheinlande« bis zum 30. Juni d. I . Die Ausschüsse hätten
sich ferner davon überzeugt, daß nach dem neuen Abkommen
die SanktionSklausrl deS Versailler Vertrages hinfällig werde.
Reichsbahn und Rrichöbank würden jetzt rein deutsche Unter-
nehmen mit rein deutschen Vorständen und Verwaltungöräten.

Der bayerische Standpunkt.
Für die bayerische StaatSregicrung bedauerte der bayerische

MinisterpräsidentHeld,  das, im Ausschuss der bayerische Vcr-
tagungSantrag abgelehnt worden sei. Die Finanzlage des
Reicheŝ der Länder und Gemeinden treibe einer Katastrovke

anderen Dingen als dem deutschen Kreuzer beherrscht werden
wird. Ev bestehen auch keinerlei Anhaltspunkte dafür, daß die
Franzosen ihre Forderungen nach der Möglichkeit dcö Bauet
oder des Verzichts auf dcn deutschen Kreuzer brmcffe» werden.

wie sie abrüslen.
Frankreichs Luftfahrtminister erhält 100 Millionen zr

RüstungSzwccken.
Bei der Beratung des Haushalts des Luftfahrtministcriums

in der Kammer, forderte der Abgeordnete Dclcsallc von der
radikalen Linken energisch die Verbesserung der Lustvcrtcidi-
gung Frankreichs an der Nord und Nordostgrcnze. Im Falle
eines Krieges mit Deutschland, so führte der Redner aus.
würde der Einbruch in erster Linie auf dem Luftwege erfolgen
Man müffe deshalb eine ausreichende Menge von Bombcn-
slugzcugen an der Nord- und Nordostgrcnze in Bereitschaft
haben.

Der Luftfahrtminister Laurent-Eynac erklärte hierauf, daß
die Maßnahmen zur Flugzcugabwchr zwar nicht zu seinem
Rcffort gehörten, er habe aber vom KriegSministrriuni einer
Kredit von 400 Millionen Franken erhalten, um eine gründliche
Neuoraanisation der Verteidigung durchzuführen.

Nn toter Punkt in London.
Englische und französische

kompromihvorschläge.
Die Sitzung des ersten Ausschusses der Flottcnkonfcrcnz galt

der weiteren Beratung der französischen und englischen Kom-
promissvorschläge. Im Anschluß an die Ausschusssitzung fand
eine Besprechung zwischen den Hauptdelcgicrten statt. Hierüber
wird mitgctcilt, die Delegierte» seien übereingekommcn, zunächst
oen französischen Vorschlag durchzubcratcn und abschnittsweisc
den jeweils vergleichbaren Teil des britischen Vorschlages heran-
zuzichcn.

Bon französischer Seite verlautet weiter»daß in der nun im
Vordergrund stehende» Frage der Tonnagcübcrtragung zwifck.cv
England, Amerika und Japan Ucbcreinstimiuung darüber
herrsche, daß außer Schlachtschiffen, Flugzeugmutterschiffe» und
schweren Kreuzern auchU-Boote von der Urbcrtraguug auogc-
schlossrn werde» müßten. Dir Italiener bekannten sich zu der»
Grundsatz der Begrenzung der Gesamttonnagc, behielte» sich
jedoch ihre Entscheidung je nach dem Verlauf der weitere» Ver¬
handlungen vor.

Ein französischer Achtungserfolg.
Die Pariser Blätter stellen einmütig fest, dass die Londoner

Flottenkonfcrenz endlich die Arbeiten begonnen habe, derent¬
wegen sic vor zwei Wochen zusammenberuscn worden sei. Mit
Genugtuung wird hervorgehoben, dass beschlossen wurde, den
französische» Vorschlag als Beratnngsgruudlage zu nehme». Im
„Echo de Paris " vertritt Pcrtiuax die Ansfassung, dass die
französische Flotte die ihr zukommende Stellung in der Welt
erhalten werde. Man köillic von ciuciii Achtungserfolg dcö

anzösische» Standpunktes spreche».

Aoung-Plan.
zu. Ohne eine vorherige Sanierung sei cs unmöglich, bas
Haager Abkommen zu erfüllen.

Ueberdieö, so betonte der Redner, sei dieses Abkommen
wiederum aus der Kricgöschuldlüge aufgebaut. Eine Zu-
stimmuug zum Haager Abkommen wäre nicht zu verantworten,
wenn nicht im gleichen Zeitpunkt wenigstens Vorsorge für eine
innere Saniernug der öffentlichen Finanzen de» Reiche«, der
Länder und der Gemeinden getroffen sei.

Erwiderungen der Reichsmlnisler.
Relchsaussenminister Dr. C u r t i u S wandte sich gegen die

Bemerkung des Vorredners, dass das neueAbkom incn
auf der Krieges chu l d l ü ge aufgcbaut  sei . Dazu
habe er zu erklären: 1. habe die gegenwärtige RclchSregicrung,
wie alle anderen stets gegen das KriegSschuldurtcildes Ver¬
sailler Vertrages Einspruch erhoben und werde alles daran
setzen, um die Wahrheita»S Licht zu bringen; 2. hätte die
deutsche Rcichsrcgicrung niemals einen Vertrag vertreten, der
die Anerkennung dieses KricgsschuldurtcilS in sich geschlossen
hätte.

Rclchsfiiianzministcr Dr. Moldenhau er  verwies auf
seine letzte Rcichstagsrcdc über die energischen Bemühungen
der ReichSrcgierung, schleunigst die Rcichskassc zu sanieren und
eine durchgreifende Rcichsfinanzreform vorzubcrcitcn.

Die Arbeiten feien so weit gefördert, daß heute das Reichö-
kabinrtt sich mit seinen Vorschlägen zum Haushalt 1930 be¬
schäftigen werde.

Der Reichsrat nimmt den Voungplan an.
Im Ncichsrat fand der bayerische Vertagungsantrag nicht

die erforderliche Unterstützung, so dass er nicht zur Abstimmungi
gestellt werden konntc.

Bei der daun folgenden Abstimmung über daü Haager Ab¬
kommen wurde der „Neue Plan" mit 48 gegen6 Stimmen
(Thüringen, Ostpreußen»Brandenburg, Niederschlrsicn) und bei
zwei Enthaltungen (Bayern und Mecklenburg-Schwerin) an¬
genommen.

Daü Polenabkommen im ReichSrat angenommen.
Berlin, 6. Fcbr. Ter Reichörat hat das Polenabkommen

mit 43 gegen 12 Stimme» bei 11 Enthaltungen angcnonunen.
Gegen das dculsch-poiniscl)« Abkommen stimmten Ostpreußen,
Posen-Westpreiißen. Brandenburg. Ober, und Niederichlcsien,
Schleswig-Holstein, Westfalen, Rheinprovinz, Bayern und
Mecklenburg-Schwerin. Enthalten haben sich Württemberg,
Thüringen, Bremen und Oldenburg.

England und die Konferenz.
In dcn Berichten der Londoner Morgenblättcr über die

Flottenkonserenz wird zumeist nur der äussere Verlaus der
Dinge mttgetcilt. Nur i» wenigen Ausnahme» wird au heikleren
Fragen gerührt. Der „Daily Hcrakd" stellt fest, dass sich gestern
zum ersten Make eine neue Front abgczeichnct habe, bei der
Frankreich und Italien gegen England und Amerika stünden,
während sich Japan völlig neutral verhalte. Auf der andere»
Seite glaubt der Daily Herald" sage» zu könne», dass die
Frage der französisch-italienischen Gleichheit nicht mehr so
unlösbar erscheine, wie bisher.

Der diplomatische Berichterstatter deS „Daily Tclgraph"
schreibt ganz im Gegensatz dazu, daß die gestrige Sitzung i»
völliger Verwirrung endete und einem tote» Punkt der Kon¬
ferenz nahcgckonnuc» sei. Rach dem Blatt wird aller Voraus¬
sicht nach Amerika in dem nun langsam begiunendr» Kamps
um Zahlen de» Anfang machen und Vorschläge oder eine»
festen Plan für die wirksamste Methode i» dieser Hinsicht
unterbreiten.

politische Tagesschau.
-» Erinäßigung deö RcichöbankdiSkont auf 6 v. H. In

der Zciitralausschußsitzungder Nclchsbank wurde bckannlge-
geben. dass der Reichsbankdiskont um y2 v . H. von 6)4 aus
6. v. H. und entsprechend der Lombardzinsfuss von7)4 v. H. aus
7 v. H. ermäßigt wird. Zur Begründung führte der Reichs¬
bankpräsident aus, dass zwar die langfristigen Zinssätze noch
immer recht hoch seien und der deutsche Geldnmrkt für eine Er¬
mäßigung eigentlich noch nicht geeignet sei. An den auslän¬
dischen Geldmärkten seten aber so starke Erleichterungen einge-
treten, daß man es doch riskieren könne, den Diskont herabzu¬
setzen. Die ZinSspanne zwischen dem deutschen Satz und dem
ausländischen sei immer noch hoch genug, um Rückflüsse zu ver¬
hindern.

preußischer Landtag.
Berlin, ü. Februar.

Zu Beginn der Mtttwochsitzung deS Preußischen Landtagesw»r-
dcn zunächst kleine Vorlagen erledigt. Ohne Aussprache wurde der
Gesetzentwurf über die Verlängerung dcö Gesetzes betreffend die
Unterbringung der Leiter und Lehrer(Leiterinnen und Lehrerinnen!
von staatlichen Lehrer- und Lehrerinnenbildungsanstallen bis zum
31. Mürz 1931 dein Unterrichtöauöschuß überwiesen. Hierdurch! !
die anderweitige Unterbringung der durch die llnuvaublung>.c
Lehrerbildung beschäftigungslos gewordenen bewährten Lehrpersonen
auch iveiterhin ermöglicht werden.

In Fortsetzung der2. Beratung des Haushalts des Flnanzmlni-
steriumS wurde die Einzclberatung durchgeführt, zu der keine Wort¬
meldungen Vorlagen. Die Abstimmungen sollen am 19. Februar er¬
folgen.

Das Hans trat dann in die
erste Beratung des Landwlrtschaftskammcrgesetzcö

ein. Die Vorlage bringt als grundsätzliche Neuerung die Zuziehung
der Arbcitnehmcrvcrtrcter zu den Landwirtschnftskamnicrn.

In der Aussprache  betonte Abg. Dcrinictzl(Turnt.), der
Zeitpunkt der llmorganifation sei nicht sehr glücklich.

LandivirlschaftSininistcr Dr. Steiger führte ans, solange das
! lieich von seinem Recht aus der Nelchsvcrfassung keinen Gebrauch
' mache, bleibe das Recht der Länder unbeschränkt in der Sache der
1 Bernssverireinngen, selbst gesetzgeberisch vorzngrhe». Die Reichs-

regtcrung bade auch keinen(Anspruch gegen den Enlwnrs erhoben.
Das Gesetz wolle die Arleilcr an den Landwirtschnslskammcrn be-
ieiligc». Der Gedanke müsse sich durchsetzen, daß der landwirtschaft¬
liche Arbeite» mit »einen Interessen zur Landwirtschaft gehöre.

Abg. Helmers(Dt Bp.) bezelchncte es als politisch und praktisch
inrichtig, ein preußische« Gesetz einziibringcn, wenn da« Reich mit
der Schaffung eine« RcichSrahmengcsehcS auf demselben Gebiet be-
schästtgt sei

Abg. Brandenburg(Soz.) erklärte, daß die Interessen der Arbeit¬
nehmer tu dem Entwurf nur ungenügend gewahrt seien.

Abg. Weide« (Dtkch. Frakt.) hielt gleichfalls den Zeitpunkt für
eine Neuorganisation de« LandwIrtschaftSkamiiierwescnS für un¬
günstig. Die Vorlage beeinträchtige die Selbstverwaltung.

Abg. Meyer-Hermübors(Chrtstl.-Soz. Volkrdlenst) lehnte die
Vorlage wegen ungenügender Berücksichtigung der Arbeiterschaft ab.

Der Entwurf wurde einem besonderen Ausschuß von 29 Mit¬
gliedern überwiesen.

Nach kurzer AuSlprache, in der lediglich die Kommunisten ihre»
ablehnenden Standvunkt zum Ausdruck gebracht hatten, wurde der
Gesetzeiilwur' verabschiedet, der verschiedene Aenderungen tu der
Organtsctlon der Preußischen Staatsbank (See-
Handlung) bringt.

Gleichfalls verabschiedet wurde die Erweiterung des StaatS-
oertragcü zwilchen Preußen und Hamburg,  wonach
die Altonaec und die Hamburger Polizei in beiden Städten zu Eze»
kultvhandlnugen berechtigt sein soll.

Daraus vertagte sich der Landtag  auf den 18. Fc-
»r  ii a r. Zweite Lesung des LandwIrtschaftShaushalteS.

Hmidelsteil.
Franksurta. M., 6 Februar.

— Essrktlnmarkt. Die Börse war trotz der DlSkontlenkung de:
ReichSbank allgemein schwächer gestimmt. ES trat Infolge des
Fehlens ber zweiten Hand und des PrlvatpubltkumS eine fast voll»
koniinene Orderlostgkeit In Erscheinung.

— Devisenmarkt. Im Devisengeschäft blieb die Lage trotz de:
Diskontsenlung fast unverändert. Da« Geldangebotans dem Aus¬
land, besonders an« Frankreich, ist sehr groß»nd verhindert so einen
Kursrückgang. Der Üurs stellt sich auf 4.1880 Rm. sc Dollar und
2O.30K Rn», je cngli'cheS Pfund. Der Gegenwert des Pfundes ivar
4.86)4 Dollar.

— Probuktcnmarkt. Ee wurden gezahlt für 100 Kg. in Rm.:
Nene» Welzen 26.26—20.40, neuer Roggen 18, neuer Hafer 16.25
bis 10.50, Mais Ifir Fnttcrzwecke 16.76—10.00, Weizenmehl südd.
Spez. 39.60—10.26, nlederrhetn. Spez. 39.50—40.26, Roggenmehl
20 27, Reggenklcie8.60.

Berlin, 6. Februar.
— Essckten:.iarkt. Die Ermäßigung des NeichSbankdlSkontsntzes

wachte ans die Börse nur wenig Eindruck. DaS Geschäft war gering,
da Aufträge srhlten Bet unsicherer Tendenz ergaben sich zumeist
Abschwächnngcii bis zu 3 Prozent. Später wurde die Grundstim-
niung eher etwas sre» idlichcr.

— Dcviscnmarlt. Gegenüber dem Vortage keine Veränderungen
von besonderer Bedeutung.

Protwltcninarkt. Märkischer Weizen 236—239, märkischer
Roggen -103, märkischer Hafer 126—135, Mals 163—164,
Weizenmehl 28.25—35.00, Roggcninchl 21.25—24.76, WeizenkleieJ
8 - 850, Roggenlleic8—8.25.

Letzte Nachrichten.
Das Rcpublikschutzgesctz.

Berlin, 6. Fcbr. Der Strafrcchtsausschuß des Reichstags
beendete am Mittwoch die zweite Lesung des Rcpublikschutz-
gcsctzcs. Aus Antrag des Abgeordneten Dr. Wunderlich wurde
der 'Absatz2 dcö 8 12. der das Trage» von Abzeichen auf¬
gelöster Vereine mit Gefängnis bestrafen will, gestrichen.
Ein gcmciilsamer Antrag der Deutschen Volkspartet, der Wirt¬
schaftspartei und der Bayerischen Volkspartci, der die Gel¬
tungsdauer des Gesetzes auf drei Jahre beschränken wollte,!
wurde ab gelehnt,  so daß eö bei der Bestimmung bleibt,
wonach das Republikschutzgesetz bis zum Inkrafttreten des|
neuen Strafgesetzbuchs in Geltung bleibt.

Unfall deö v -Zngeö Paffau—Wien.
Paffau, 6. Fcbr. Wie die „Gcneraldirektion der Oesterreichi-

schcnBundesbahncn" mitteilt, entstand an der Lokomotive des!
I> ZugeL 158, der von Passau im Wiener Westbahnhof um
6.40 Uhr cintreffen sollte, ein Schaden. I » den Stationenj
Böheimkirchen wurden durch auSströmenden Dampf der Loko¬
motivführer und der Heizer >cy ioer verletzt.  Ein auf betI
Lokomotive befindlicher technischer Aufsichtsbeamter verunglückteI
beim Abspringen von der Lokomotive tödlich.  Der Zug setzic
nach Herbeischaffung einer Ersatzlokomotive die Fahrt fort uii5|
langte mit 1-Lständiger. Verspätung in Wien an.

Die Auswirkungen des Dqmmbruchö in der Grenzmark.
Schneidcmühl, 6. Febr. Die Auswirkungen des Damm-

bruchs bei Fiederbor» find noch schwerer, als zuerst angenoi» >
men werden mußte. Durch die freigcwordenendrei Millionen!
Kubikmeter Wasser ist in Streßforth eine soeben fertigestellü
neue Bctonbrücke von den reißenden Fluten fortgerisscn worI
den, so daß Straßforth jetzt vollkommen abgeschnitten ist. Teil
Damm selbst ist in Flrderborn jetzt volllommen fortgerisscnt

Die Seeabrüstung.
Washington, 6. Fcbr. Wie der amtliche amerikanische Fund

dienst meldet, sind Amerika und England überelngckommen, ti"
Bau der Großkampsschiffe eine Pause von zehn Jahren ein-
treten zu lasse» und die Zahl dieser Schisse auf 15 zu be¬
grenze». Diese Verständigung soll auf der Konferenz erst bei
Beratung der Schlachtschiff-Frage allen Vertretern vorgclcgl
werden. Der japanische Vertreter sei jedoch bereits verständig!
worden. Man erwarte, daß Japan eher bereit sein wird, sofort
ein Kanlpsschiff zu streichen, als bis 1936 zu warten. Ameri¬
kaner und Engländer versuchte» weiter eine Einschränkung der
Uboottvaffe zu erreichen, an Stelle der Abschaffung und, n'if
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verlautet, die Tonnage für die Klasse auf 100 000 Tonnen
begrenze», während Frankreich 124 000 Tonnen fordert.
Tie Mannschaft deö gestrandeten Dampfer» „Nclly" gerettet

Sto -Holm, 6. Febr. Wie aus Hclsingsors gemeldet wird
ist cs den Bergungsschiffengelungen, an das Wrack des
finnische» Meerbusen gestrandete» dänischen Dampfers„Nclln
hcranzukommen. Da der Sturm etwas nachgelassen hatte,
cs möglich, den Kapitän und die 19 Mann starke Besatzung
lebend, aber in erschöpftem Zustand, an Bord des Hilfsschifsi-
zu nehmen
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Lokales.
Bad Homburg, den 6. Februar 1OSO.

Mftktz.
Lag - und Nachtglcichc liegen bereits ein « Strecke hinter

„ns . Langsam kommt auch äußerlich der neue Anstieg z>»n
Ausdruck ; die Nächte beginnen kürzer zu werden und die Tag«
dehnen sich aus . Jeder Strahl der Wintersonne , und tväre
er noch fo spärlich , laßt den Funken der Hoffnung stärker
glimmen , daß c» nun bergan geht . Wie ja auch das leuchtende
i^ sttrn fein « Bahn Grad um Grad emporfchvaubt . Ohne
übereilte Hast , ohne Sprunghaftigkeit , die schädliche Rückschläge
haben müßte . Mit der Gleichmäßigkeit eines Uhrwerks , besten
Stetigkeit den unbeirrbaren Ablauf ewiger Gesetze verstnu-
hildlicht.

Jeder Anstieg , soll er die Erreichung eine « Zieles ver¬
bürgen , muß sich schrittweise vollziehen , wie der Ausbau eines
Gebäude ». Erst dann ist mit ziemlicher Sicherheit di« Dauer-
hafttgbett eines Erfolges garantiert . Denn eine planmäßige
Entwicklung , die alle Möglichkeiten der Gegenwart prüft , sie
ihrem innere « Wert « nach abzuschätzcn und in eine zukünftige
Gestaltung vorausberechncnd cinzufügen vermag , nur ein solcher
Anstieg wird den Einsatz und die volle Ausnutzung aller ver¬
fügbaren Kräfte lohnen . Auch dann noch Befticdigung hinter-
lastend , nxmn sich Wunsch und Wirklichkeit zuletzt nicht in
eine geschloffene Einheit fügen.

Steile Anstiege , wie sie die Rekordsucht unserer Zeit be¬
günstigt , die häufig über Nacht aus dem Dunkel des Unbe-
kanntseins in die grelle Helle der TogcSbcn 'ihmtheit hoch-
schießen, bedeuten fast immer nur einen vorübergehenden Er¬
folg mit umso jäherem Absturz . Sie sind in der Regel Raubbau
an vorhandenen Anlagen , dir bei einer systematischen Hoch-
Instruktion zu einer nachhaltigeren Wirkung gekommen waren,
-tatt dessen nmßte sie die Ausnutzung einer Konjunktur mit
chwindsüchtigen Keimen infizieren , die Scheinblüte einer übcr-
üchteten Treibhauspflanze erzeugen , die bei dem ersten Hauch

der rücksichtslosen Wirklichkeit an ihren Mängeln cingcht.
Ein Werden mit dem Willen zur weisen Verwendung wirk¬

lich vorhandener Voraussetzungen ist die Verbindung jeden
Anstiegs zur Höhe eines Erfolges.

»

Littmde«» Iohimes Willy im Kltkhus.
Am gestrigen Abend fand im Kurhaus « das drille

mil letzte Sonderionzerl , ein Liederabend von dem
ekannlcn Fronkfurler Buillon Johannes Willy , slall.
s war entschieden der Höhepunkt des gesamten Ad "nne-
lents -Eyklus , dieser Ab . »d, der einen geradezu spon-
wen Betsall bei dem Publikum und besonders auch
ei der zahlreich verlrclencn jüngeren Generation des-
Iben auslösle . Dar . Programm , ähnlich wie das des
iederabenüs von Ria Ginster ausgedaul , brachte den
örern populäre Werke d»r sührenden Meister der Lite«
lur. — Händel , Schubert , Schumann und Hugo
ols — zu Gehör . Scheinbar mil einem nicht allzusehr

isserenzierlen Audilorium rechnend, unterliefe Johannes
illy Novitäten und Modernitäten zu lnlerprelleren
chuberls „Kriegers Ahnung ' , „Der Lindenbaum " ,
chumanns »Lust der Slurmnachl ". „Der Soldat " . „Der
idolgo " , sowie Hugo Wolfs „Der Freund " mit seinen
swärls strebenden Bafelriolen des Klavierpartes , „Der

amdour " und . Selbstgesländnts " scssellen durch den
ustkallsch sowie technisch svimvollendelen Borlrag den
örer. Daß die Zugaben osl das Besle der Veranstaltungen
>d, konnte man wiederum am gestrigen Abend ersehen,
d zwar an dem Liede Beethovens . Der Kufe" und

eien anderen . Es war nicht nur die große Kunst des
äugerS. die man bewunderte , sondern auch die seines
orrepelitors und Begleiters Herrn Paul Mayer , Lehrer

Dr . Hoch's Konseroalorium -Ffm . der einen vorzüg.
en Abend halte.

Oraiorienchor Bad Äomburg . Die drille Aus.
hrung deS Oratoriums . Die HI. Elisabeth " finde! slall.

Interesse der Orgelseierslunde in der Erlöserktrche
Eonnlag abend haben wir dle Ausführung des Ora-

riums aus Eamslag abend 8 Uhr vorausverlegt . Also
chl wie aus den Karlen irrtümlicherweise gedruckt steht:
onnlag , sondern Samstag abend 8 Uhr im Saalbau.
er Ltnlrtlt für Erwachsene betrüg ! 1 Mk . Um aber
ch Schülern der oberen Klassen und den Erwerbslosen
e Möglich ..»!! zu geben, dieses grofee Merk zu sehen
d zu hören haben , wir für diese den Eintritts,
eis um die Hälsle reduziert . Wer sich also als Schüler
er Arbeilsloser ausweisen kann , erhält seine Kurte für
0Mk . Vorverkauf bei : Griefe, Kern -Meter . K. Meier,

laudl. Grühner und im Pfanhaus.
Schachklub Bad Äomburg . Am Montag obend

el! der hiesige Schachklud im Johannisberg seine dies«
hrige Generalversammlung ad und war dieselbe gut
lucht. Bei Eröffnung derselben dankte Herr Gustav
/gel den Erschienenen und hiefe den z. ZI hier zu Be-
-- weilenden Schachsreund Herrn Geh . San .-Ral Dr.
"Noorden herzl. willkommen . Gleichzeitig gedachte man
i vvr einigen Tagen versloibcnen Mitglied Herrn Fr.
°!es und wurde derselbe durct' Erhebe » von den
%n geehrt . Hieraus gab der «1. Vorsitzende den Jahres,
"chl und slellle fest, dafe d>e Mirglledeizahl aus 50
rangewachsen sei. Die Kassenverhällntsse wiesen einen
I ungünstiges Bild aus ; dem Kassierer wurde Enl-

liung erteilt . Der I. Vorsitzende dankte hieraus den dies¬
igen Turnietleilnehmem und siellie fest, daß sich ins-
iainl 24 Mitglieder an diesem Turnier öeleiligl hu-

Es wurden Sieger:
Klasse A. Herr Leo Leu; mit 20 Gewinnpunkle

„ B . . Hvlmann „ 7
„ C. „ Wagner „ 6

Hiermit ist Herr Leo Le»; Echochmeisler von Bad
Driburg srir das Jahr >930 Nach Bekunnigabe dieser ,

Resullale wurde die Preisverleilung vorgenommen und
erhiellen die Sieger aufecrdem ein Ehrendlplvm . Kteraus
dankte der l . Vorsitzende für das ihm bisher geschenkte
Derlrauen und legte hiermit sein Amt nieder . Herr Her-
bert Kolzmann wurde zum Wahlleiler bestimmt.' Derselbe
dankte Herrn Gustav Kcrgel für seine Täligkelt und gab
seinem Wunsche Ausdruck , Herrn Hergel einstimmig zum
l . Vorsitzenden zu wählen . Dieser Vorschlag wurde an.
genommen und Herr Hergel zum Präsident einstimmig
gewählt . Der PrästdenI nahm die Wahl an . Zum Schrift-
jlihrer und Kassierer wurden die früheren Dorstandsmil-
gliedcr Herr Herbert Holzmann und Herr Konrad Echäser
gewählt . Zur Enllaslung des Vorstandes wurden noch
gewählt : Herr Leo Leu; (Schachmeister 1930) als Bei-
sitzer und Herr Wilhelm Gast als 2. Kassierer. Der Jahres,
beitrag in Höhe von Mk . 2.— wurde beioehallen . Der-
einslokal ist „Johannisberg " Thomasstrafee Spielabrnde
Montags und Freitags . Um den Mitgliedern etwas b>.
solideres zu dielen wurde beschlossen einen Spieler zwecks
Simullonspirlcn herauszuzirhen . Dos i' ächslc Turnier
wurde aus den I . Oktober 1930 seslgelegt. Hierniil war
die Tagesordnung erledig ! und wurde die G . V. um
10^ geschlossen.

Reue IiigeiitherdersGii«nt Hmtnirz.
Bon Kreisjunciidpsleger ZIckler.

Nach langen Wachens)und Monaten schwerer Un¬
gewifeheil ist es nun Taisai « geworden , dafe die Villa
Hausmann , Metereiberg l,tn den Besitz des Verbandes
deutscher Jugendherbergen übergegange » ist. Homburg
kommt damit in die Reihe der Städl », die ein mürdi»
ges Haus für die wandernde Jugend ausweisen Könne».
Für den guten Ru ' unseres Bades ist das von nicht ge.
ringer Bedeutung und für die Hebung des Fremdenver-
Kehrs erst recht wertvoll.

Das Haus hat mil dem Nebengebäude etwa 29
Zimmer , dle sich für die Zwecke der Jugendherberge gut
eignen . Licht, Luit und Svnne Ist in den . großen R äu¬
men genügend ooihanden . Die Zimmer bleiben als
Einzelzimmer bestehen, denn die grofeen Maffenschlossäle
haben sich In de» Herbergen nicht bewährt . Die Grup.
pen wollen mehr für sich sein. Auch Einzelzimmer für
ällere Führer sind^leicht zu schassen. Die Trennung der
Geschlechter ist einwandfrei durchzusühren ; können doch
allein in dem Nebengebäude 48 Bellen untergebracht
werden und es bleibt dort immer noch aus je 24 Bellen
eine Küche für Selbstrerpsleger oder als Tagesraum.
Dazu kommt der schönste Tagesraum den man sich den¬
ken kann , ein herrlicher Park von 2000 qm. Neben
der Verwallerwohnung werden im Erdgeschoß des Haupt¬
gebäudes die Herbergsküche und 2 grofee Tages - und
Sveiseräume Platz finden. Im l . Slocn ist ein geräu¬
miges Sälchen , das als Lese-, Schreib - und Konferenz¬
zimmer erhallen bleiben soll. Die vorderen gröberen
Räume des t . und 2. Stockes werden als Schlasrüume
Verwendung finden . Für ausreichende Llose >tanlagen
und Waschgelegenheilen wird in den Nedenräumen durch
Neueinbaulen Sorge getragen werden müssen. Im Gan¬
zen werden >20 Bellen Ausnahme finden . Dadurch w>rd
es möglich sein Schulklassen und Gruppen einest länge¬
ren Aufenthalt zu gestalten , um den Taunus zu durch-
streifen.

Ader nicht nur als Herberge soll das Haus Ver¬
wendung finden. Der Jugend von Homburg soll es ein
Jugendheim werden , besonders in den Herbst - und
Winlermonalen . Dazu werden die schönen Tagesräume
im Hauptgebäude sich besonders eignen . Auch der Ju¬
gend des Kreises soll das Hans dienen . Hier können
Führergruppen zu Tagungen vereinigt werden . Wan-
derfützrerlehrgänge . Singegemünschaslen . Volkstanzkurse
usw. finden hier eine Bleibe , in der sie auch mal einige
Tage zusammenbleiben können . Homburg ist ja ein
deliebler Orl für Tagungen aller Art . Die Jugend-
verbände und auch kleinere Iugendbunde werden es
sich nicht nehmen lassen. Bad Homburg v. d. H . als
Tagungsort für Treffen und Konferenzen zu wählen.

Die Herberge wird bereits am I. 4. 1930 ihre
Pforten der Jugend öffnen. Die Einweihung ist im
Mai vorgesehen . Es soll damit ein Jugend , und Her.
bergswerdetag verbunden werden , der von der Jugend
des Kreises getragen wird. Wir werden uns demnächst
im Orts - und Kreisausschufe für Jugendpflege Über
diese Frage eingehend aussprechen.

Lokaltermin im Oberefchbacher Fseld. Heute
findet aus Antrag der Staatsanwälischasi in der Wilderer.
Affäre , die sich im Obereschbacher Feld zugelragen hat.
ei»e Taloilsbesichtigang statt. Der Unters ichungsrjchter
hat auch angeoiduet , dafe die in dieser Sache in Unler-
suchungehufl genommenen Arbeiter Weder und Reusa)
zu diesem Termin vorgesühil werden . Aach die Staats-
anwallschasl und Professor Dr . Popp , der als Schiefe-
sachverständiger zugezogen worden ist, werden an diesem
Lokaltermin ieilnehmen.

Bei dieser Gelegenheit soll insbesondere geprüft
werden , ob die Angaben de, Beschuldigten stimmen kön-
ne». Weber , der zugegeben hat, den verhängnisvollen
Schüfe abgegeben zu haben , hat die Angaben seines
Kameraden Reufch dahin bestätigt, dafe Aeusch zur Zeit
als d*r Schüfe abgegeben wurde , sich nicht in seiner Un-
milleldarer Näh « besunden hat . Reusch ist nämlich nach
seinen Angaben , die von Weber bestätigt wurde », beim
Herrannahen des Arbeiters Krieg daoongelaufen . Die
Silualio » der Beschuldigten soll nach ihren Angaben
am Tatort rekonslruierl werden . Fz.

: In ' innmcnqcNrbtc Briefmarken lasst « sich wieder ver«
wenden . Sind Briefmarken durch eine » unglücklichen Zufall
zusannneiigcklcbt , dann sind diese Postwertzeichen trotzdem noch
zu verwenden . Durch ci„ einfaches Verfahren kann inan die
Marken Ivicdcr von einander lösen . Man legt die Briefmarken
unter ein Stück Sctdenpapier oder sonst ein dünnes Stück
Papier und läßt dann das angehcizte Bügeleisen darüber
gleiten . Dann lasten sich die Marken leicht wieder vonein¬
ander trennen.

ii- Rostbraten oder Psannrnbraten ? Gegenüber dem Braten
I» der Pfanne verdient das Braten auf dem Rost unbedingt
den Vorzug , denn bei dieser Bchandlungswcise erhält da»
Fleisch einen weit höhere » Wohlgeschmack, ganz abgesehen da¬
von . daß beim Broten auf dem Rost das Gewicht der Fleisch-
nienge ivcnigcr znrückgcht . Auch ivird man stets die Erfahrung
machen , daß beim Rostbraten das Fleisch merklich saftiger ist
und infolgedessen den Appetit wesentlich erhöht.

Freitag , 7. Februar.
Katholisch:  Romuald ; protestantisch:  Richard.
Sonne:  Ausgang 7.30 Uhr , Untergang 17.0 Uhr.
Mond:  Untergang 1.55 Uhr , Ausgang 10.34 Ndr.

Gedenktafel.
1801 f Der Maler und Kupstrslcchcr Daniel Ehodowicck ! In

Berlin (• 1720). — 1807 Schlacht zwischen dem ruffisch-preußischen
hccrc und Napoleon bei Preusiisch -Eylaii (7 . und 8.). — 1812 *
Der Dichter EharlcS Dickens in Lanbport bei Portsmouth ( f- 1870).
- 1878 k Papst Pins IX . tn Rom (• 1792). — 1915 Winter-
schlackst In Masuren (biü 15. Fcbr .). — 1925 f Der Lhemiker Karl
Eiigicr in .Karlsruhe (• 1842)

Wetterlage und Wettervorhersage.
Auf der Südseite dcö mit seinem Zentrum über Südengland

liegende » Ticsdruckgcbictcs bleibt Deutschland nach wie vor noch im
Bereiche wärmerer Lusiinaffc ».

Voraussichtliche Witterung : Strichregen , veränderlich , bei weiter¬
hin milden Temperaturen.

A Frankfurt . (Borbereitungenzur Elektrifi
\ l c r ii tt fl des TaunusvorortverkebrS .) Nachdem
rer Gedanke einer Elektrifizierung der Taunusbahn schon lange
chwebt , haben jetzt die ersten gemeinsamen amtliche » Borbe-
prcchungcn über die Verwirklichung dieser Pläne zwischen der

Stadt Frankfurt und der Reichsbahn stattgefunden . Das zu¬
grunde liegende Vorprojekt sieht im Zusammenhang init der
elektrischen Bahn von Frankfurt nach Höchst , die aufgrund des
Eiilgeiiiciildlinasvcrtrags gebaut werden mufe , die Elektrisi-
zierung der Liilien von ikönigstein nach Frankfurt und von
Cronbcrg nnd Bad Enden nach Frankfurt vor . Die ersterc
Bahn wird bekanntlich eben als Kleinbahn betrieben , die
Bahnen nach Soden und Cronbeni sind eingleisige Neben¬
bahnen im Betrieb der Reichsbahn . Die Betriebsführung dieses
künftigen elektrischen Taunusvorortnetzcs soll von einer ge-
»leinsani von Reichsbahn und der Stadt Frankfurt gebildete»
Bctriebsgescllschast übernommen werden . Es handelt sich, wie
gesagt , erst um Vorberatungen eines Projekts , dessen Verwirk-
lichililg unter den gegenwärtigen Zcitverhaltntssen in den ersten
Jahren noch nicht erfolgen kann.

A Frankfurt . (Einbrecher schießen auf ihre
Verfolger . ) Zum zweiten Male innerhalb zwei Wochen
wurde in einer der letzten Nächte in ein Geschäft in der Eulcn-
gassc ein Einbruch verübt . Diesmal wurden aber die Einbrecher
bei ihrer Arbeit gestört . Als sic sich verfolgt sahen , gab der eine
von ihnen einige Schüsse ab , durch die ein Verfolger einen Schuß
in den rechten O bcrschenkcl erhielt . Bei den Einbrechern handelt
cs sich um zwei Personen im angeblichen ?lltcr von etwa 35
Jahren , Größe etwa 1,68 Meter . Während der eine einen Leder¬
mantel und graue Schirmmütze trug , war der andere mit dunklem
Mantel und einem Schnitthut bekleidet.

A Franljurt a . M . (Sta d t ve r o r d net en v « r s a m in»
lung . ) Die Stadtverordnetenversammlung nahm einen Volks-
parteilichen Antrag ar . . nach dem in Zulunst alle Vorlagen über
Ausgaben im Betrage von über 30 0 » Mark außer von dem
zuständigen Fachausschuß auch von dem Hauptausjchuß geneh¬
migt werden »lüsten Die dcutschnati male Fraktion hatte einen
wcitecgehenden Antrag eingebracht , dir diese Doppelbcratung
auf Vorlagen über 1 000 Mark ausgedehnt wissen wollte . Dieser
Antrag wurde aber gegen die Stimmen der Antragsteller ab, ;e-
lehnt . Der Aeltestenaüsschuß hatte auf Grund eines kommunisti¬
schen Antrages einen Beschluß gefaßt , in dem festgcstellt wird,
daß Oberbürgernieister Dr . Londmanil nicht mehr das Vertrauen
der Stadtverordnetenvecj ^ mnilung be ' -tzt, obwohl im Plenum
vor einiger Zeit ein Mißtrauensantrag gegen das Stadtober-
hanpt abgelehnt werden war . Als der demokratische Redner Dr.
Goldschmidt zur Debatte über diesen Antrag Iprach , wurden die
nationalsozialistischen Stadtverordneten Linder und Tr . Schacke
wegcn beleidigenden Zwischenrufen von der Sitzung ausge¬
schlossen. Daraufhin verließ die gesamte nationalsozialistische
Fraktion den Sitzungssaal . Auf Antrag der Rechtsparteien
wurde dann die Al -stimmung über den Mißtraucnsantrag gegen
die Stimmen der Sozialdemokraten , Demokraten und des Zen¬
trums versagt . Eine Reihe von Ausschußberichten konnte dmm
ohne weitere Störung erledigt werden . Die Beratung der wich¬
tigsten Vorlage , in der zur Deckung de» Defizits die bekannten
Steuer - und Tariferhöhungen vorgeschlagen werde ««, wurde bis
zur nächsten Sitzung vertag.

A Offenbach . (M o t o r r a d u n f a l l .) Der Schlofferineister
Emil Mack aus Bieber war mit seinem Motorrad auf dem Wege
nach Ofsenbach , als ihm ein Hund vor die Maschine lief . Der
Motorradfahrer suchte ausznwcichen , verlor die Herrschaft über
das Rad und fuhr gegen einen Tclcgraphenmast . Der Verun¬
glückte erlitt einen Obcrscheiikclbruch und innere Verletzungen.

Sterbetafel f.
Frau Margarethe Rohm Ww . geb. Euler 66Jahre

Kirchliche Anzeigen.
Israelitischer Gottesdienst.

Samstag , den 10. Februar . Vorabend 5-°. Mor¬
gens 9. Nachmittags 4. Sabbatende 6™. Werktags:
Morgens 7 '°. Abends 5.
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Meutzdörffer bleibt in Haft.
Dtf Nntrrrednna mit dem Staatsanwalt. — ^Schubert und

Popp havrn andere Lachen auf dem Kerbholz."
Bei einer Unterredung mit einen, Mitarbeiter einer De>

peschcnagcntnr teilte, einer Bahreuther  Meldung zufolge,
der StaalSamvalt zur Affäre Mcusidörfscr mit, daß sich Mcuß-
dörsfer noch In Hast befinde und an eine Entlas¬
sung n t cht gedacht  werde. Richtig sei an der Erklärung
des Rechtsanwalts, daf> sich die Arbeiter Schubert und Popp
t» Haft befänden.

Falsch aber sei e», daß rö sich dabei um diesen Mord han¬
dele; sie hätte« andere Sachen auf dem Kerbholz. Zu allen
anderen Behauptungen äußerte sich der Staatvanwalt nicht, da
nach seiner Meinung dadurch die Voruntersuchung beeinträchtigt
werden lännte.

Bon einem nach Kulmbach entsandten Zeitungspertretcr wird
zn der Affäre Mcnßdörsser neuerdings bestätigend mitgctcilt,
daß sich die Arbeiter Schubert und Popp schon seit den, No>
vember in Untersuchungshaftbefinden. Gerade das schließe alle
Sensationsmeldungenaus, die behaupten wollen, die beide» feien
bestochen. Nach dcn Angabe» des einen Verhafteten fei in eini¬
ger Entfernung vom Haufe Meußdörffers die verwitterte Joppe
des einen Täters in einem Gebüsch gefunden worden.

AuS der Erklärung der Familie Mcußdörsfcr ist nochz» er¬
wähne», daß in der Villa schon früher mehrere kleine Diebstähle
vorgekommc» feien, denen man aber keine besondere Bedeutung
bctgelegt habe. Mitte Januar habe sich eine Person gcmcldcl
und angegeben, die Arbeiter Popp und Schubcrth seien die Diebe

Die Person habe auch gesagt, daß Popp und Schubcrth dcn
Plan besprochen hätten» Koinmrrzienrat Mcußdörffcr nachts zu
überfallen, zu knebeln und z» verschleppen und ihn nur gegen
ein Lösegrld von 50 000 Mark wieder freizugebcn. Daraufhin
seien di« beiden Arbeiter in Untersuchungshaft genommcuworden.

Geheimrvt Meußdörffcr versicherte dem Vertreter einer De-
pcschenagentur, daß nicht nur nach seiner, sonderna»ch »ach
der Ueberzcugung der gesamten Familie Meußdörffcr. sein Bru-
der g a n z u n sch» l d i g sei und die verhafteten Arbeiter
Schubert und Popp ausschließlich und allein als Täter in Be¬
tracht kämen.

vorläufige Gukachken der Sachverständigen.
Eine Darstellung über die letzten Augenblicke der Frau

Meußdörffcr.
In der bereits kurz mitgeteiltcn Erklärung der Familie

Meukdörller wird eingangs gesagt, daß ei» Erlanger Univcrsi-

lätsprofesfor aus Grunv ver Lelchendssiningöprolokoilc ein vor¬
läufiges Gutachten abgegeben habe, daßL u n g cn l c t d en mit
Herzlähmung die Todesursache der Frau Mcusdörsfer gewesen
sei. Der Sachverständige der Staatsanwaltschaft, Professor Dr.
Fischer-  Würzbnrg, dagegen habe ein vorläufiges Gutachten
abgegeben, daß gewaltsamer Tod  in Frage käme. Sein
schriftliches Gutachten stehe heute »ach zweieinhalb Monaten
noch aus.

Die Täter selbst seien, so schildert der Brief fortfahrcnd, in
Strümpfe» nachts in die Villa eingcsticgcn. Beim Betreten des
Schlafzimmers der Frau Mcußdörsfcr Hobe diese gefragt, wet
da sei, daraufhin sei Popp über das Bett hingefprunge» und
habe ein Kiffen oder eine Steppdecke auf die
Frau gedrückt , so daß sie nicht mehr schreien
konnte.

Am Schluß drö Briefes wird der Meinung Ausdruck ge¬
geben, daß Frau Meußdörffrr von den Tätern gcdroflrlt, aber
nicht erdrosselt oder erwürgt wurde, daß sie aber infolge der
Mißhandlung und drö ausgesprochenen Schreckens eine Hcrz-
lähmung mit Lungenödem bekam, waö den Tod herbeiführte.

Wie inan aus Kulmbach erfährt, hat die Polizeibehörde
gegen das Schweigegebot, das ihr vom Unterfiichnngsrlchter
aufcrlcgt worden ist, Beschwerde eingelegt,  weil man
der Verbreitung von sensationellen Meldunge Tür und Tor
öffnet.

worb. vrmvstistWg, Selbstmord!
Schreckliches Drama in einem obcrfränkische» Städtchen.

Ein tsteistcvkranker erschießt seinen Arzt.
In Kirchcnlainitz (Obcrfranken ) erschoß der 29jährige

Sohn des Pfarrers Günther dcn praktischen Arzt Dr. Claus, als
ihn dieser zur ärztlichen Untersuchung aufsuchte. Er gab ans
seinem Jnfantericgcwchreinen Schuß auf dcn Arzt ab, der
diesen so schwer verletzte, daß er eine Stunde später verstarb.

Günther schloß sich dann in ein Zimmer rin, in dem er einen
Brand legte. Daö Feuer breitete sich rasch auv, so daß dad Ein¬
greifen der Feuerwehr nötig war. Daraufhin schoß sich Günther
mit seinem Jnfantcrirgcwchr eine Kugel in den Kopf und war
sofort tot.

Günther, der schon längere Zeit geistige Störungen zeigte,
war bisher als Referendar bei der Deutschen Reichsbahn be¬
schäftigt. Dr. Claus war 36 Jahre alt und verheiratet.

Vas Handwerk im Zanuar.
Aeußerst ungünstige Bilanz. - Wegen Kapitalmangel ftm»
»icht gebaut werden. — Rechnungen, die nicht bezahlt

werden.
Vom Rcichsvcrband des Deutsche» Handwerks wird über
die ivirtschasilichc Lage im Monat Januar eine auSsühr.
liche Darstellung gegeben. Lic besagt im wesentlichen:

Entsprechend der allgcnteinen schlechten Lage der Wirtschaft
war auch im Handwerk die Wirtschaftslage im Monat Januar
äußerst nngünsttg. Die Berichte der einzelnen Kammern weisen
fast übereinstimmend für sämtliche Berufe darauf hin, daß die
Entwicklung der wirtschaftlichen Verhältnisse im Handwerk sich
schr s chl echt gestaltet hat. Selbst die Handwerksberufe, die
normalerweise im Berichtsmonat gute Beschäftigung aufzu.
weisen haben, sind mit dem Geschäftsgang sehr unzufrieden.

Die Handwcrköbcrufe, die au« dem milden Wetter eine»
vorteil hätten ziehen können, da« Bauhaupt- und die Bau-
nrbcngewerbc, mußten wegen der bestehenden großen Geld- und
Kapitalknappheit die günstige Zeit ungenutzt verstreichen laffen.
Auch die Baunebcngewerbe hatten mit Ausnahme dev Dach-
dcckcrhandwerkv, das für die Jahreszeit verhältnismäßig zu-
sricdcnstrllcnd beschäftigt war, fast keine Arbeiten auszuführen.
Lediglich die Fertigstellung der aus früheren Monaten vorliegen-
dcn Aufträge gab vereinzelt den Betrieben noch etwas Beschäfti¬
gung. Die ungeklärte wirtschaftvpolitische Lage und der Beschluß
dev Deutschen StädtetageS auf Drosselung der Neubautätigkeit
haben im Baugewerbe größte Beunruhigung hervorgcrufcn.

Nach wie vor ivird auch über den schlechten Zahlung«
willen  der Kundschaft geklagt. Die Begleichung ratenwcisci
Zahlungen erfolgt immer schleppender. Trotz der Senkung der
Rcichsbankdiskontöist auf dem Kapitalmarkt»och keine fühl¬
bare Entspannung eingctretcn. Langfristige Kredite waren für
das Handwerk schwer zu bekomme». Schwer betroffen wurde das!
Handwerk auch häufig durch Konkurse und Vergleichsverfahren
seiner Schuldner.

□ Die Trümmer des Flugzeuges von Eiclson aufgesundcn
Me aus Moskau  gemeldet wird, ist cs dem amerikanische,!
Flieger Crosson und dem sowjetrussischcii Flieger Slcpnew ge
"innen, einwandfrei zu ermitteln, daß die Flieger Eiclson und
Borland in dem Gebiete des Flusses Amgujema ums Leben ge
komme» sind, wo die Trümmer Ihres Flugzeuges aufgesundcn

> wurden. Die weitere Suche ist als unzweckmäßig eingestelltworden.

Zwangsversteigerung.
Freilag, den 7. Februar 1930, nachm. 3 Uhr.

versteigere ich im Bayr. Kos Dorolheenstr. 24 Zwangs-
weise öffentlich, meisibtelend, gegen Barzahlung:

Herrenzimmer, Billardzimmer, Musiftzimmer, Speise¬
zimmer. Büro.
Bad Komburg, den 6. Februar 1930.

Schneider, Obergerichlsvollzieher.
Lronbergerstr. 3

Bekanntmachung.
,,Siraßenbenennung".

Die von der Ferdinands-Anlage zwischen den bei-
den Elädl. Neubauten hindurch führende Straße führl
sorlan den Nam-n

„Adolf Rüdiger-Slraße"
Die Siraße, die von der Schleußnerslraße paralcll

mit der Ferdinandsllraße in der Richtung Krankenhaus
abbiegl, heiß! sorlan

„Jacobi'Siraße".
Bad Komburg. den 3. Februar 1930.

Die Polizeiverwaliung.

AUg. Orlslrrankenstasse
Bad Äomburg v. d & .

Die für den Monal Januar fällig gewordenen Bei¬
träge sind bis späleslens 10. d. Mls. einzuzahlen. Es
wirb zur Einzahlung aufgeforderl mir dem Kinweis,
daß diese Aufforderung bei Nichtbeachtung als Mahnung
gill. Für Rückstände. die bis späleslens 13. ds. Mls.
nicht gezahlt werden, sind außer den geschlichen Ver¬
zugszuschlägen die Beilreibungsgebllhren zu enlrichlen.

Bad Komburg, den 5. Febr. 1930.
Der Vorstand.

SratonelllhorM Homburg.
Samvlag, den 8. Februar, abends 8 Uhr im„Saalbau"

3. Aufführung des Oratoriums

Die hl. Elisabeth
Einlrill l . - , für Erwerbslose und Schüler 0.50 Mk.

Sichere Existenz
Festen Wochentohn und hohe Provision

zahlen wir an strebsames, sauberes junges Ehepaar bei ver¬
traglicher Anstelluilg für Belieferung der vu» »ns »achgeivir-
feilkn Brivatkniidichaft mit Lebrnsinittelii. (Nicht nebenberuf¬
lich). Porkenntnisie nicht erforderlich, da Anlerimiig durch
unser Personal. Alle notwendigen Utensilien, Transportmittel
njw. weiden zur Verfügung gestellt. Bedingung: Bewerber
iniisskii eine» kühlen, lustigen Raum oder Keller mit Fenster
zur Lagerung der Ware sowie eine kleine Sicherheit in irgend
einer..Form stellen. Angebote mit AlterSangabe von Bewer¬
ber» wohnhaft in Bad Homburg erbeten unter H. H. H'W5 andie C'icheditivn ds. Bl.

Verantwortlich für de» redaktionellen Teil- S . Herz Bad Hon,
bnrg; sür den Jnserasc'ntril: Jnkob Klüber Lberursel

Erlöferkirche , Bad Homburg

Sonntag , den 9. Februar 1930,
abends 5 Uhr

Orgelfeierftunde
unter Mitwirkung

des Chors u. des Orchefters des Stnatl. Kaiferin-
Friedrich- Gymnafiums verbünd, mit Realfchule

Büro füg Redjts» und 6runbbudj=
fadien bypotljekenpermittlung

Wilhelm Weinbrenner
Rechtsbeiftaad Bad Homburg
Telefon 2088 LnllenllraBe 94II

Für Karaevals-Veranstaltungen

Eintrittskarten
Programmo
Plakate
Lieder

liefern in ein- und nwhtfarbiger Auslabrung sehr preiswert
die

Homburgfr Neuesten Nachrichten

Hypothekenkapital
aus gute Objekte und an pünktliche ginszahler
zu günstigen Bedingungen auszuleihen durch

SV E . Ludwig,
Luisenstraße 103 Telefon 228)

A. Schweitzer
1 8chremer- Meister

Dorolbeenftr. 25 Tel. 2244
Prompte Bebienung

Werkstättenf. er(tklaffigc
Neu-u.Reparaturarbeiten
in Bau und TTIö b c 1

Gonzenheim.
Amtliche Dekanntmachungen.

Auf dem hiesigen Bürgermeisleraml lieg! ein Exem
plar des genehmigleni. Nachtrages zu den Xlnfalloer-
hülungsvorschrislen der Kess Dass. Landwiiischasll. Bc-
russgenossenschasl^ zur Einsichlnahme der Inieressenlciiaus.

Gonzenheim, den 4. Februar 1930.
Die Polizeiverwaltung.

160M.Wo-enlohn|über allerhöchste Provi- I
sivn erhält jeder, der den M
Vertrieb meiner Fabri- M
kate au Private übern. >

Branchckenntu. nicht ersorderl.
L. Glöckner. Westerburg.

Adrefienschreiber
gesucht.

Alice Plum, Adressenverlag
Diisscldorf-Oberkassel.

Flechten
trocken oder naß werden sofort
ohne Berufsstörung beseitigt.
Näheres kostenlos.
Santtas , Jirndorf/Bay

Fürtherstr. 30.

Mate
der Wunderlee. kein Aauch-
geschmack, Bombilla zum

Irin her.
Taunus -Drogerie

Curlm\m G. in. b. H.
Nichtraucher

Auskunft kostenlos:
Sanitas -Depoi Halle a . S.

V. 75

Frilche Seefilche
Räucherwaren, Marinaden

Täglich abends frisch
gebackene Fische

stets fr. Land u. Trinkest'

Wilhelm Keld
Markllaubcn Tel 2758

Leibbinden
Plnttluftselnlagen

fertig und nodi^Mn« tJ
nur vom alleinigen Padim»»"

am Platze.
Lieferant sfimll. Krankenkn»»en'

Karl Sahm
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Organisation der
Krebsbekämpfung.

Nicht weniger als 69 000 Deutsche sind im Jahre
1928 am Krebs gestorben, 60 00» an Tuberkulose,- auf
10 000 Einwohner berechnet, also 10,7 au Krebs , 9.3 an
Tuberkulose . Die Sterblichkeitszifscr fiir Krebs hat iu
den letzten Jahren ständig zngcnommen. Ta ergibt
sich die Bejahung der Frage nach der Notwendigkeit
einer Organisation zur Bekämpfung deS Krebses, ioic
sic seit langem zur Bekämpfung der Tuberkulose und
zur Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten besteht,
von selbst. Vom Präsidenten der LandeSversichernngs.
anstatt Hannover , Dr . Frommhold , werden zu diesem
bedeutungsvollen Thema folgende wichtigen AnSfüh-
rungen gemacht:

„ES ist die Frage anfzuwerfen : „Ist jetzt der ge¬
eignete Zeitpunkt zur Schaffung einer Organisation
zur Krebsbekämpfung ?" Die Anzahl der Sterbefälle
rechtfertigt die Gründung einer solchen Organisation,
denn an Krebs sterbe» zur Zeit mehr Leute, als au
jeder andere » Krankheit . Der Krebs ist zu einem
erheblichen Prozentsatz eine heilbare  Krankheit.
Gelingt cö, einen groben Teil der Unterleibskrebs-
Kranken , meist kinderreichen Frauen , die häufig i>»
Alter - loschen»6 und 46 Jahren sterben, noch fünf bis
zehn Jahre ihren Familien , ihren Kindern zu erhal¬
ten, so ist daö eine volkswirtschaftliche Tat.

Eine Organisation zur Bekämpfung deö Krebses
soll in erster Linie die Forschung unterstützen . Das
Ziel dieser Forschung ist in erster Linie ans die Ber-
besserung der Frühdiagnose  zu richten,
denn alle Heilerfolgöstatistikeu beweisen, das, die Heil-
verfahrenSanSsichten mit dem Fortschritt der Krank¬
heit rapide sinken. Tic Organisation soll ferner auf«
klären . Darüber , ob man sich hiermit an die Gesamt¬
heit des Bvlkeö wenden soll, sind die Meinungen sehr
geteilt , denn die einen befürchten davon eine Krebo-
Psychose, wodurch mau das Bolk beunruhigen und viel
überflüssige Arbeit machen könne. Fcstzttstelleu ist
dazu, das, cs bisher nicht gelungen ist, ein geeignetes
Merkblatt in gemciuverständlicher Form herzustellen.
Jedenfalls rechtfertigt der Stand unserer Wissenschaft
zur Zeit eine B o l ks a u f k l ä r u n g beim Unter-
l e i b s kr c b s der Frau , vielleicht auch bei Krebsen an
der Zunge und Mundhöhle . Anfzuklären ist auch
»mter den Funktionären der Wohlfahrtsämter und der
Bersichernngsträger über die Behandlnngömöglich-
leiten und der Heilerfolge.

Die wichtigste Frage nennt Präsident Frommhold
die der B e h a n d l n n g S ste l l e n. ES lverde nicht
zu umgehen sein, bas, die erforderlichen groben Ra-
diummengen von vier bis fünf Gramm , die für die
Behandlung einzelner Fälle und für die Forschung
unentbehrlich seien, in Deutschland nur an einer klei¬
nen Anzahl von Stellen konzentriert werden. Ein
Gramm Radium kostet 200 000 Reichsmark. Im
übrigen sollten Behandlungsstätten mit kleinere»
Mengen Radium in Universitätsstädten und den
Grobstädten eingerichtet werden. Präsident Fromm¬
hold kommt in seiner Betrachtung zu dem Ergebnis,
das, der Zeitpunkt , zu dem man an eine Organisation
der Krebsbekämpfung Herangehen solle, jetzt da sei.

Die Todesursachen.
419 709 Sterbefälle im Jahre 1928 in Preusren . —

Rückgang der Sterblichkeitozifscr auf 116.4.
Wie der Amtliche Preußische Pressedienst schreibt,

starben nach Mitteilung der „Statistischen Korrespon¬
denz" im Jahre 1928 in Prenben (ohne Saargebiet)
149 7 09 Personen (228184 m., 221526 w.j gegen
101 938 (232 953 IN., 228 985 w.j im Vorjahre . Die
Staats st erbezisfer  ist , nach einem Anstieg von
115,9 auf 119,8 im Vorjahre , diesmal bis unter den
Stand des Jahres 1920 ans 115,3 (130,3 m.. 110,0 w.j
zurttckgegangen.  Zu dem allgemeinen Sierb-

DIE LIEBE
DER

M BRIGITTA
HüiLERinflnn
Ko in an von Elisabeth Ney

^opyrlRbt bv Martin Feuditwanaer . Halle (Saale). 146
Und Brigitta Hollermann träumte in dieser ersten Nacht

von zwei blauen, ernsten, ach nur zu gut bekannten
Männeraugcn, die näher und näher kamen, bis sie ganz in
den ihre» zu versinken schienen. Dann sank sie. und sank
immer tiefer, und erwachte mit einem Namen auf den
Lippen

„Hans-Jörg ", klang er in ihr.
Sie richtete sich in ihrem Bett auf und sah, daß es noch

Nacht war.
Wieder nagte die seltsame Unruhe in ihr, so daß sie

zuletzt aufatmend einen Morgenrock übcrwarf und hinaus
auf die kleine Veranda ihres Zimmers trat.

Die Nacht war warm und eigentümlich feucht.
Unter ihr lag jetzt tiefschwarz das Wasser des Ozeans.
Tausend Lichter glitzerten vom User her und von den

unzähligen Schiffen, die wie lichte Gestalten gespenstisch
langsam dahinglitten.

Weiter links lag. wie in unzählige Feucrlinien getaucht,
die Stadt Hongkong mit ihren großstädtischen, europäischen
Nestaurants, feenhaft beleuchteten Eafös und Gärten.

Lange stand Brigitta unbeweglich, und sah träumend
auf diese glitzernde Märchcnlvelt.

Ihr Traum fiel ihr wieder ein.
„Merken Sie sich, was Sie geträumt haben, man sagt,

dah es i» Erfüllung ginge", hatte der Missionar gesagt.

itchrcitsrNirgang >m Jayre 1928 hat besonders das
Nachlassen der G rippe  bcigetragcn , die nur 8036
Todesfälle gegen 19 809 im Vorjahre aufivieS, Die
Sterbeziffer dieser Todesursache, die im Vorjahre 5,1
betrug , war mit 2,2 auch niedriger als während der
Jahre 1924- 1920.

Der bisherige Rückgang der Tuberkulose
hielt auch im Berichtsjahre an. Die Zahl der Sterbe-
fälle fiel von »7 244 auf 34 927, die Sterbeziffer von
9.0 auf n,o. Eine weitere bedeutende Abnahme von
rund 4000 Sterbefällcn konnte bet der Todesursache
Altersschwäche  festgcstellt ivcrden,- ihre Sterbe¬
ziffer fiel von 12,2 auf 11,0. Diese Abnahme dürfte
jedoch zum Teil aitf die genauere Erfassung der
eigentlichen Todesursachen älterer Leute znrückznfüh-
ren sein. In geringerem Umfange sank die Sterbe¬
ziffer noch bei Lungenentzündung,  bei den
Krankheiten der AtmungSorgane und des Nerven¬
systems. Bet den epidemischen Kinder¬
krankheiten  wiesen die Sterbeziffern für Maseru
und Röteln sowie für Keuchhusten A b n a h m c » ans.

Zugenommen haben dagegen die Todesfälle in¬
folge Erkrankungen der K r e t s l a u f o r g a n c um
rund 4500; die Sterbeziffer stieg von 18,4 im Jahre
1927 ans 19,1 im Berichtsjahre . Gegenüber der fort¬
schreitenden Abnahme bei der Tuberkulose fand bei
Krebs eine wettere Zunahme  statt . Seit
1924 ist die Sterbeziffer von 9,4 auf 10,6 im Vorjahre
und ans 11,1 bei einem Mehr von 2560 Todesfällen
gestiegen. Bei dieser Todesursache kommt neben der
Iländigcn besseren Erfassung der Sterbcsälle die zu-
nehmende stärkere Besetzung der höheren Alters¬
klassen als Ursache des Anstiegs der Kreböstcrbezisser
in Betracht . Weitere Zunahmen der Sterbeziffern
wurden bei de» Harn - und Geschlechtskrankheiten, bei
Diphthcritis . beim Kindbett, bei der Blinddarm¬
entzündung , bet der Zuckerkrankheit und beim Schar-
lach festgestellt.

Entsprechend der StaatödnrchschnittSzifscr ist in
fast allen Rcgierungsbeztrken die Sterbeziffer mehr
oder weniger zurückgcgangen,- nur in den Bezirken
Oppeln,  Berlin , Meiiebnrg , Köln und Aachen war
ein Anstieg  nachweisbar , der aber bet den vier
letzten Bezirken ganz unbedeutend ivar

Aus dem Arbeitsrecht.
Nicht jeder Betrieb fällt unter eine Tarifbestimmnng.

Vielfach herrscht, llnd namentlich in Arbeitnehmer¬
kreisen, die irrtümliche Vorstellung , daß heute jede
Arbeitsleistung nach den Bestimmungen irgendeines
bestehenden Tarifvertrages entlohnt werden müsse,
auch dann, wenn der Betrieb deS Arbeitgebers nicht
auSdriickltch in den Rahmen eines solchen bestehenden
Tarifvertrages eingcspanut ist. Insbesondere glaubt
man , daß jeder Betrieb von irgendeinem der für all¬
gemeinverbindlich erklärten Tarifverträge erfaßt
werden müsse und daß tariffreie Betriebe nicht vor¬
handen sein dürften . Durch eine bemerkenswerte
Entscheidung hat nun daö ReichSarbeitsgcricht klar-
gestellt, daß diese Annahme durchaus nicht richtig sei.

Es handelte sich darum , daß der Nachtbote eines
Nachrichtenbüros nach seinem unter Beachtung der
vertraglichen Bestimmungen erfolgten Austritt für
die Zeit seiner Tätigkeit bei diesem Büro nachträglich
die Entlohnung zunächst »ach dem Transpvrtarbeiter-
nnd später nach dem Großhandelstarif forderte . Diese
Forderungen sind vom Arbeitsgericht und Landcs-
arbeitsgcricht abgcwicse» worden, weil beide Instan¬
zen nicht in der Lage waren zu entscheiden, ob der Be¬
trieb des Nachrichtenbüros unter eine der von dem
Kläger begehrten tariflich erfaßten Kategorien fiel.
Das 9t c i chS a r b e i t ö g c r i cht hat die Revision
des Klägers gegen diese Entscheidungen kostenpflichtig
zurückgewiesen. In dieser Entscheidung heißt es ganz
klar und deutlich, daß der Betrieb deS Nachrichten-
biiros in keinem der von dem Kläger angezogenen

Sie lächelte bitter.
Hans-Jörg Eggenbrcchl war wohl nun für sie für

Inunct verloren, nachdem sie selbst Länder und Meere
zwischen ihn und sich gesetzt haue.

Wo mochte er ivcilcn?
„Lieber Gott, wenn ich nur das eine wüßte, ob er noch

lebt und ob er wohl noch an mich denkt-, flüsterte sie
traurig , und eine Träne löste sich langsam aus ihren
Augen.

Dann aber lachte sie bitter auf.
Wie konnte sie von ihm ein freundliches Gedenken er-

tvarten. wo er doch in jener Nacht gedemütigt, bis ins
Innere getroffen, von ihr gegangen war?

Müde lehrte Brigitta endlich ins Zimmer zurück, und
erst ganz allmählich fand sie den allerbarmenden Schlaf.

„Tante Gitta , liebe Tante Gitta !- Bald schallte auch
hier dieser Nus der kleinen, bunt zusanlinengcwürfelten
Schar sehnsüchtig nach der stets heiteren, blonde»
Schwester, die so schön zu erzählen und zu spielen verstand,
wie keine der anderen Schwestern.

Aber nicht nur die Kleine», auch die Erwachsenen
fügten sich ganz Brigittas gütiger Leitung, die sie fest und
bewußt in ihren kleinen Hände» hielt.

Missionar Boldenkamp kam des Abends stets vom
Missionshaus herüber, und dann saßen sie an den herrlich
warme» Maientagcn ans oer großen Parkterrasse und
plauderten von der alte» Heimat.

So war Brigitta Hollerma»» restlos glücklich, bis aus
das nagende innere Leid, das liier beinah »och stärker au
ihr zehrte als in der alle» Heimat.

Vier Wochen erst weilte sie hier in der neuen Welt, und
doch schien es ilu. als sei es nie anders gewesen.

tariflichen Ansprüche cnlhaltcit sct. Nach der Eigen¬
art äcS Betriebes filmte eS sich auch iticht »in einen
solchen handeln , für den diese Tarifverträge Geltung
hätten . ES müsse den Partcicit anhcimgegcbcn wer¬
den. wenn sic ihre Beziehungen tariflich regeln
wollten. ES lzätte bet Anfstettung der Tarife daS
Nachrichtenbüro ausdrücklich in den Kreis der Be¬
triebe anfgenoniinen ivcrden miissen, die zu den vom
Tarifvertrag erfaßten Betrieben gehören.

Wett und Wissen.
Was ist Blutdruck?

— DaS Blut wird beim Zusammcnzichen der
Herzmuskeln in die Adern getrieben . Diese sind
Röhren mit elastischen Wänden , die daher von dem
strömenden Blut unter Truck stehen. Dieser Blutdruck
ist nicht gleichmäßig, er ändert sich durch mannigfache
Ursachen: körperliche und geistige Arbeit , im Schlaf,
bei der Vcrdautlng , durch Gemütsbewegungen aller
Art , Rauck)cn und Alkohol. Im allgemeinen gleicht sich
dies wegen der Elastizität der Gefäßwände aus , nnv
der Drlick ist ivcnig bemerkbar. Anders bei krankhaf¬
ten Veränderungen , besonders der Gefäßwände selbst.
Dann wird der Blutdruck abnorm hoch, und der Arzt,
der ihn mit besonderem Apparat inißt, kann daraus
wichtige Schlüsse ziehen.

Ein 100 Jahre altes Museum.
Das von Karl Friedrich Schinkel erbaute „Alte
Museum " in Berlin blickt in diesem Jahr auf ein
lOOjähriges Besteheit zurück.

Die Aufgabe « der
Derkehrswachk.

Bcrkehrösichcrheit muß Kulturgut deö ganzen
Bolkeö werden!

Die Deutsche VerkehrSwacht, eine gemeinnützige
Vereinigung zur Verkehrserziehung und Unfalluer-
Hütung, hielt in Berlin ihren Vertretertag ab. Bei
dieser Gelegenheit hielt Dr . Volkmann -Düsseldors
einen interessanten Vortrag über „Verkehrs - und Ult-
sallverhütung im Ausland ".

Der Gedanke der Unfallverhütung sei von den
Amerikanern ausgegangen , und zivar weniger aliS
ideellen als ans geschäftlichen Gründen . Man habe in
Amerika schnell erkannt , daß die Cummen , die man
für Unfallverhütung zur Verfügung stellte, sich ren¬
tierten . so daß die Unfallverhütung bald Allgemeingut
aller Bcvölkernngskreise wurde. Heute gebe Amerika
n >l g e h e ll r e S u m m e n f ü r B c r ke h r S v e r -
Hütung  ans , lind in den großen Kongressen der
National Sasety Eouneil würden immer iveitere
Kreise für die Unfallverhütung , selbst die Jugend , auf-
geboten. Das Hanptangenmerk sei auf die Erzie-

An Schwester Christiane und Onkel Lührmann hatte
sic begeisterte Briese abgeschickl. So war alles schön und
gut. und allmählich kräftigte sich auch Brigittas Gesund¬
heit in der reinen Berglust.

Da kam der Tag. der alles mit einem Schlag änderte,
und in Brigittas Wesen etwas Fieberndes, Rastloses
brachte. Sie glaubte da unten in Hongkong Hans-Jörg
Eggenbrecht gesehen zu haben.

Missionar Boldenkamp mußte eines Morgens Besor¬
gungen halber nach Hongkong hinab, und nahm Schwester
Brigitta mit. um ihr bei dieser Gelegenheit die Siadi ein¬
gehender zu zeigen.

Man benutzte ein Auto.
In einem eleganten europäischen Cafö, aus dem ent¬

zückenden Dachgarten, wartete Brigitta Hollermann. be¬
haglich eine Tasse Schokolade schlürfend, aus Herrn Bol>
denkamp, der einige Besorgungen im Kons-lat z» er¬
ledigen hatte.

Boldenkamp wußte sie hier gut aufgehoben, und war
beruhigt seines Wegs gegangen.

Brigitta sah hinab auf das Treiben und Wogen des sich
ununterbrochen dahinschiebcndc» Menschenstromsi» den
Straßen . Elegante Frauen aller Nationen, in den Rikschas
sitzend, von schweißtriefenden Chinesen gezogen, jagten
vorüber, oder sie gingen sicheren Fußes durch das Gewühl.

Brigitta sah es lebhaft-begeistert. Dies alles hatte
lmmer und immer wieder etwas Packendes, Neues, Wun¬
dersames an sich.

Plötzlich aber stockte ihr Atem, und ihr Blick weitete
sich schreckhaft, bis zur völlige» Starrheit.

Alles Blut wich in diesem Moment aus ihrem Gesicht,
und flutete ebenso schnell wieder heiß zur glühenden Röte
darin zurück. Fest klammerte sie sich an die Balustrade, und
bog sich weit darüber hintveg.
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Ijuitfi Der Wcgeven « her  gerichtet , öcncit in
zahllosen Unsastvcrhiitllngsvilderii , Filmvorsührnn-
gen » Vorträgen und Presseanfsätzen Verkehrsdisziplin
beigcbracht werde . In Europa stehe England  in der
Unfallverhütung an der Spitze . Man habe in England
rbcnso wie in Amerika erkannt , das, Nnfallverhlitniig
ans einer planniästigeii Klärung der Unfall«
Ursachen  beruhe . Ans diesem Grunde beficistige
inan sich, überall gute Straf,ensitten zu propagieren.

Der Redner warf dann die Frage auf , ob
Deutschland  von der ausländischen Unfallverhü-
tnng lernen könne . In der iiidnstrlellcn Unfall.
Verhütung marschiere Deutschland mit an der Spitze
der anderen Rationen . In der Verhütung von
Straf,cnttnsällen sei Deutschland jedoch » och ctivaö im
Rückstände . Das erhebe sich vor allem ans der Tat¬
sache, das , in Preußen ans 1 0 0 0 Fahrzeuge 0,5
tödliche Unfälle,  dagegen in den Vereinigten
Staaten nnr 2,0 , in England 1,0 und i» Kanada 0,5
tödliche Unfälle auf dieselbe Anzahl von Fahrzeugen
zu verzeichnen seien . Bon den Vcrkchrswachtcn sei
zwar schon sehr viel für die Hebung der Sicherheit
getan worden , doch dürfe cs dabei nicht bleiben . Man
müsse auch in Deutschland durch Verbesserung der Ge¬
setze, Erziehung der Wegebenntzer , Berkchrsiinterrtcht
in den Schulen , durch Filmvvrsührniigcii , Mitarbeit
der Presse nsw . die Sicherheit ans der Straße fördern.
Ucbcrhanpt müsse die Verkehrssicherheit allgeineincS
Kulturgut des deutschen Liolkcs werden.

Hierauf sprach Direktor Dr . S ch in a h l - Königs¬
berg über „Verichrsnötc in Ostpreußen ". Ostpreußen
verfüge als dünnbesiedeltes Land über ein weit-
niaschigcs Straf,ennetz , in dem cs sehr wenig Knust-
straßen gebe . Eine große Gefahr für den Verkehr
seien die immer noch viel verwandten Belegsteine
ans den Knnststraßen , die besonders bet nnsichtifiem
Wetter zu zahlreichen Unfällen flihrcn . Auch seien
'} ] n s a m in e » st ö s, e zwischen Pferdefuhrwerken und
Kraftwagen sehr häufig , da das Pferd als Zugtier
immer » och eine sehr große Stolle spiele . Die größte
iK e f a h r e n a :>eile  für den Verkehr seien jedoch die
svficiiannten S v in in e r iv ege.  die besonders in Cft*
prensie » noch überall z» finden seien . Viele Unfälle
ercifincten sich auch an den zahlreichen schrankenlosen
Bahnübergängen.

Aus aller Well.
□ Uiücrfcfilnniitiflcit eines Rcichsbahnbcamtcn . Au ? Schwe¬

rin wird gemeldet : Ans der Station Gadcbusch wurden Anits-
untcrschlagnngcn des Rcichsbahiiassistcntc » Kcding ausgcdcckt.
Er ist geständig und wurde sofort seines Dienstes enthoben.
Kcding halte einem Bckanntcii gegenüber ans Gefälligkeit einen
Wechsel niituntcrschriebcn , der am Fälligkeitstage zu Protest
ging . In der Notlage griff Kcding die Gütcrtagcskassc an und
deckte den fehlenden Betrag durch Nichtzahlung von fälligen Nach¬
nahmen . Die Unterschlagungen belaufen sich auf über 2000
Mark.

□ Ein Standamm in der Grcnzmart gerissen . Wie aus
C ch n e idem  ii h l verlautet , ist ans dem Kraftwerk Flcdcrborn
ein Staudamm gerissen . Jeglicher Versuch , den Damm zu
stopfe » , war vergebens . Man nimmt an , das , dcr ^Riß auf unter¬
irdische Quellen zurückzusührc » ist . Das große Staubecken , das
drei Millionen Kubikmeter Wasser fasst , ist vollkommen geleert.
Die Wasserfluten drangen durch das ganze Stauwerk und über¬
fluteten die Ufer der Kiiddow . Am Kraftwerk selbst betrug die
Steigung des Wassers I Meter.

□ Ter Umfang der Brrgarbriterentlassungc » . Einer Mel¬
dung aus .{> indc n bürg  zufolge sollen im gesamten obcr-
schlcsischcn Bergbau 15,00 Mann entlassen werde » . Im Hindcn-
burgcr Revier meldete bekanntlich schon vor Tagen die Eastel-
lcngigrubc eine beabsichtigte Entlassung von 200 Mann . Auch
die Borsigschen Grube » , Hedwigswnnschgrube und Lndwigslust-
grnbc nehmen Entlassungen vor . Als Entlassnngsgrnnd wird
das milde Winterwcttcr angegeben . Auch der Polcnvcrtrag
spielt dabei eine Rolle.

„Neueste Nachrichten"

□ Internationale Himalaja -Expedition . Ende Februar
wird eine Expedition unter Führung des Breslauer  Geo¬
logen Dr . H . Dyhrcnsurch ausbrcchcn , um den Knngchcnjunga,
den zwcitgrösstc » Berg der Welt , 8002 Meter , im ästlichcn Hi-
malajagcbict zu bezwingen , nachdem im Vorjahre eine Mün¬
chener Expedition infolge der z» weit vorgeschrittenen Jahreszeit
and der damit verbundenen Schncestürmc bei 7-150 Meter mit»
kehren musste . Bewährte Bergsteiger Deutschlands , Englands,
Oesterreichs und der Schweiz werden der Expedition angchörcn,
u . a . Erwin Schneider , Hocrlin und der Engländer Smlth . Der
Ausgangspunkt der diesjährigen Expedition wird die letzte in¬
dische Bahnstation Darjeeling sein . Von dort , etwa zwei bis
drei Wochen entfernt , soll in 5000 Meter Höhe ei» großes Stand-
lagcr errichtet werden , von welchem wiederum vier bis sechs
Hochlagcr gegen de » Gipfel vorgetricbcn werden sollen.

□ Uebcrfallcn und zu Tode mißhandelt . Der dem Ring-
Stahlhelm angchörcndc Walter G r a c f c aus Ammcndors bei
Halle  ist nachts von bisher noch unbekanntcii Tälern über¬
falle » und zu Boden geschlagen worden . Erst » ach längerer Zeit
wurde er gesunden und dem Krankenhaus Bcrgmaniistrost in
Halle zngcsiihrt . Dort ist er de » erlittenen Verletzungen am
nächsten Vormittag erlegen.

Hi Zoubkow heiratet eine Bardame . Wie man ans Bonn
erfährt , wird demnächst im Konkurs Zoubkow eine Gläubiger-
ocrsamnstnng statlfinden , in der über die durch den Tod der
Frau Zoubkow verändert « Lage sowie über den Vergleich be¬
richtet werde » soll, den die Hoskammcr in Buckeburg in dem
Streit angcbotcn hat , ob die Möbel und die Einrichtung des
Palais Schanmbiirg zur Konkursmasse gehören oder Eigentum
des fürstlichen Hauses sind . Aus dem Reinerlös der Versteige¬
rung . die etwa 300 000 Mark ergeben hat , bietet die Hosvcr-

> Wallung 100 000 Mark zur Befriedigung der Gläubiger an.
Die Forderungen der Bonner Handivcrkcr und Licscranicr
sind von der Hoskammcr bereits zu 60 bis 80 v. H . befriedigt
worden . Von Zonbkotvs Seite hört man , daß die Verwandt¬
schaft der ehemaligen Prinzessin Viktoria als Abfindung für
die Herausgabe des Briefwechsels zwischen ihm und seiner
Frau durch einen Bonner Rechtsanwalt 15 000 Mark bezahlt
habe » soll. Zoubkow verwendet den Betrag zur Bestreitung
seiner erheblichen Schulden in Luxemburg und soll dann die
Absicht haben , sich mit einer Kölner Barangcstcllten z» ver¬
heiraten . Er glaubt , daß man ihm in Deutschland die Aufent¬
haltsgenehmigung nicht länger versagen werde.

LI Den Bruder erschossen . Laut Meldung auö Strau¬
bing  gerieten in Obertraubling die Landwirtssöhnc und
Brüder Wilhelm und Nikolaus Kammcrmcicr vor dem elter¬
lichen Anwesen wegen geringfügiger Ursache in Streit . Der
ältere Bruder gab dem jüngeren im Verlause des Streites eine
Ohrfeige , worauf dieser einen Revolver zog und fünf Schüsse
ans den älteren Bruder abgab . Der Bruder wurde so schwer
verletzt , daß er bald darauf starb.

iH Dcichbruch bei Bordeaux . Nach einer Meldung aus
Paris  durchbrach ein schwerer Sturm in der Atlantikküstc in
der Nähe von Bordeaux bei der Ortschaft Soulac die Deiche.
Kilometerweit drangen die Wogen vor und überschwemmten
die ganze Gegend . Die Ortschaft Soulac mußte in aller Eile
von der Einwohnerschaft geräumt werden . Während der Ebbe
bemühten sich eine Pionierabteilung von Bordeaux und zahl¬
reiche Freiwillige den Deich wieder onszuslickcn . Tie nächste
Flut riß jedoch die Arbeiten wieder in einer Länge von 200
Metern ein.

□ „ Miß Europa " gewählt . In der P a r i s e r Staatsopcr
fand der „ Ball der kleinen weißen Betten " zugunsten der
Tuberkulose -Heilanstalt für Kinder statt , ans dem ans den
Schönheitsköniginnen von neunzehn Nationen die „ Miß
Europa " gewählt wurde . Das Fest , an dem der Präsident der
Republik , der Ministerpräsident Tardicu , und alle in Paris an¬
wesende » Minister sowie ein großer Teil des diplomatischen
Korps und der französische » Aristokratie beiwohnten , trug einen
sehr glänzenden Charakter . Zwanzig Kapellen sorgten für Tanz¬
musik , und über hundert der bekanntesten Künstler füllten ein
Varictä -Progranim ans . Neben der Auslosung von vier Auto-
mobilen , einem Pcrlcnkollicr im Werte von 50 000 Franken und
einem Kreditbrief über 30 000 Franken fand die Versteigerung
eines Paar Handschuhs statt , die vom Staatspräsidenten und
sämtlichen Ministern mit ihren Naincnkzciche » versehen worden
waren . Die Einnahmen ans den Eintrittskarten und den Losen
betrugen 1 ^ Millionen Franke » . Das Ergebnis der Wahl der
Schönheitskönigin von Europa , die nichtösscntlich stattsindct,
wurde » och nicht bekanntgcgcbcn.

Donnerstag den 6 . Februar 1930.

□ Besorgnis wegen des Polarforschers Sir Wilking . Seit
sieben Tagen ist cs , wie man anö New Bork  meldet , nicht
möglich , eine Verbindung zwischen dem Hauptexpeditionsschisf
„Mclvillc " der Wilkingschcn Südpolexpedition und dem klet-
nett Dampfer „ William Scorcjbh " , anf dem Wilkings südlich
der Dceoptions Insel weiter zum Pol Vordringen wollte , her-
zilstcllcn . In amerikanischen Kreisen herrscht über das Schicksal
Wilkings und seiner Gefährten große Besorgnis.

Sporl-Vorschau.
Dir sportlichen Ereignisse am nächsten Sonntag.

Fußball.
In Snddcutschland werden die Endspiele mit dem vollen Pro¬

gramm von 12 Begegnungen fortgesetzt. In der „Runde der
Meister"  spielen : Bayern München —FC . Freiburg , FC . Pirma¬
sens —SpVgg . Furth , SV . Waldhof —Eintracht Frankfurt , Wormci-
tia Worms —B . f. B . Stuttgart . Haben In München und Worms
die Piatzvcrelnc die größeren Chancen , so werden wohl die beiden
Vertreter des Bezirks Rhcin/Saar gegen die beiden Tabellen -Ersten
kaum zu Punktgewinn kommen. In der Trostrunde Südost
spielen : Jahn NegcnSbnrg —l . FC . Nürnberg , Phönix Karlsruhe—
B . f. R . Hcilbronn , Union Böckingen —FV . Karlsruhe , ASB . Nürn-
berg —1800 München . Hier ist das Nürnberger Tressen von besonderer
Bedeutung , der Auögang ist al » offen anzuschcn.

Handball.
In Bayern ist die SpVgg . Fürth , in Württemberg bif Stutt-

garter Kickers, In Baden Polizci -Freibnrg bereits Meister . In der
Gruppe Rhein werden sich am Sonntag nochmals B . f. R . Mannheim
und 1908 Mannheim gcgcnübcrstehcn . Die Gruppe Rordbayern hat
noch rückständige Meisterschaftsspiele : Bar Kochba— ASB . Nürnberg
und Polizei Nürnberg —FV . Bayreuth.

Rugby.
Am Sonntag treffen sich in Heidelberg der Heidelberger BSC.

und der Tv . 46 . Der SC . 1880 Frankfurt fährt nach Heidelberg zur
Rudergescllschast . In der Meisterschaft von Brandcnburg/Mittel»
dcutschland stehen sich SC . Charlottenburg und StemcnS -Berltn
gegenüber.

H o ckc v.
Zwei Begegnungen beanspruchen besonderes Interesse . Der Tv . 00

Frankfurt empfängt den SC . 1880 , der HC . Heidelberg hat mit dem
Bonner THA . einen der stärksten westdeutschen Gegner zu Gast.

•

Radsport.
Die Tagung der Union Cycliste Internationale in Paris be¬

schloß, die Wcltmcistcrschastcn dcö Jahres 1930 gegen die Uhr , d. h.
nach der Zeit , auSzutragen . Es soll also der 100-Klm .-Lauf der
Steher erst dann auf den Plätzen entschiede» sein, ivenn jeder Fahrer
die volle Strecke zuruckgelegt hat . Für den Sieger ist diese Änderung
belanglos . Bon den belgischen Delegierten wurden dann die ge¬
nauen Termine für die einzelne » Wettbewerbe der Weltmeister-
schäften 1930 in Brüssel bekannigegebcii:

Samstag , 23. August : Ausscheidungen der Flieger (Amateur«
und Aerufssahrer ) ;

Sonntag , 24 . August : Endlauf der Flicvcr (Amateure und
Profis ) ;

Donnerstag , 29 . August : AuSscheldnngSrcnncn der Steher;
SamStag , 30 . August : Endlanf der Steher -Weltmeisterschaft,>
Italien und Holland haben sich für die Austragung der Wclt-

nicisterschaftcn 1932 und 1933 eingesetzt.
Boxen.

Joe Jacobs , Schmelings amerikanischer Jntcresscnvertretcr , be¬
findet sich gegenwärtig auf der Reise nach Deutschland , um mit
Schmcling im April nach den Staaten zurückzukehren. Vorher aber
soll Schmcling gegen einen zweitklassigen Amerikaner , etwa Maloncy,
ln Berlin antretcn . Schmcling bestätigte diese Mitteilung , soweit
sic sich auf Jacobs Abreise nach Deutschland bezog. Er ist auch be¬
reit , gegen Maloncy anzutrctcn , doch steht ein genauer Termin noch
nicht fest, wenn er überhaupt zustande kommt und es sich nicht wieder
— um eine Reklame handelt.

Rasensport.
Die Balkanstaalcn beabsichtigen , im Jahre 1931 eine Balkan-

Olympiade durchzusührcn , die in der bulgarischen Hauptstadt Sofia
vor sich gehen soll. Alle Sportarten — auch Wintersport — foUen auf.
dem Programm zu finden sein.
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Da , der Spuk war vorüber , denn cs konnte nur ein

Spuk , eine Halluzination , eine Sinnestäuschung , nichts
anderes , gewesen sein.

Und doch hatte sie das Gesicht so deutlich , so lebendig,
so greifbar vor sich gesehen!

Brigitta Hollermann glaubte in einem vorübersahrcn-
den Auto das Gesicht des Mannes ihrer Sehnsucht , Doktor
Hans -Jörg Eggenbrccht erkannt zu haben.

Es war sein Gesicht gewesen , nur älter , schmaler , von
der Sonne gebräunt , mit einem merkwürdig -bitteren , sar¬
kastischen Zug.

Vielleicht nur eine Aehnlichkcit ? —
Gab cs den » solch entsetzliche Aehnlichkeit überhaupt?
Vor Brigittas Augen begann es zu flimmern , und ihr

Herz hämmerte in wilden Schlägen , so daß sie fürchtete,
ohnmächtig zu werden.

Rur für einen Moment , Dann war Per Anfall vorüber.
Es war ihr jetzl, als müsse sie Pein Wage » »achstnrzen,

um sich Gewißheit z» verschlisse» .
Umsonst versuchte sie sich zu sasscn, unP schall sich eine

Törin.
Hans -Jörg Eggenbrechl i» China , hier in Hongkong?
War Pas möglich ? Konnle Pies Pen » ivahr sein?
Erst allmählicti wnrPe sie ruhiger . imP Pa .liie gefaßter,

kühler über Pas soeben Erlebte e.ac.i.

wxuwimBaHBgMUManBMnBHBwniawHBUB

Sie empfand cs jetzt beinah lächerlich , vurch die zu-
fällige Aehnlichkeit eines Fremden mit dem Mann ihrer
stillen Sehnsucht ans dem Gleichgewicht gebracht worden
zu sein.

Ausatmend gewahrte sie plötzlich inmitten des Straßcn-
getrieöes Herr Boldcnkamp , ver dem Ease zustrebte.

Gleich daraus stand er vor ihr , und sagte:
„Nun , Schwester Brigitta , aus dem Konsulat dauerte es

länger , als ich vermuten konnte . Hoffentlich haben Sie sich
nicht geängstigl ; so lange allein in fremder Umgebung ."

Brigitta schüttelte nur leicht den Kops , aber in ihren
Augen lag noch immer der erschreckte, verstörte Ausdruck.

„Um Himmels willen , weshalb sind Sie so leichenblaß!
Ist Ihnen etwas Unangenehmes widerfahren ? Hat man
Tie etwa gar belästigt ? !" ries Boldcnkamp jetzt, bestürzt
über ihr Aussehen.

Brigitta verneinte hastig , vermied cs aber unwillkür¬
lich, seinem erstaunt - und ängstlich -fragenden Blick zu be¬
gegne » .

Boldcnkamp Prang nicht länger in sie.
„Kommen Tie , Schwester Bnziita , nun machen wir zu-

samincn Pie RunPsahrt durch Pie Stadt Hongkong , wie ich
es versprochen habe ", sagte er in aufmunterndem Ton.

Aber Brigitta wehrte beinah heftig ab.
„Bitte . Herr Boldenkamp , lasse» Sie uns doch lieber

gleich nach Hause fahren , ich habe starke Kopsschmcrzen ",
bat sie ängstlich.

„Kopfweh ? Aber , liebes Kind , das vergeht unterwegs.
Kein Wunder übrigens : die Lusi ist hier unten drückend
und schwül . Ich verstehe Sie gar nicht mehr ! Was konnte
Sie »nr so verändern ? Sie hatten sich doch gerade so sehr
aus diese Rundfahrt gefreut , die ja eigentlich der heutige
Grund Ihres Milkonimens war ", entgegnete der Missionar
gutmütig.

Ta sträubte sich Brigitta Hollermann nicht mehr länger.
Ein plötzlich heimlich -hosfender Gedanke war in ihr

aufgcblitzt.
Vielleicht fügte es auf der Fahrt ein glücklicher Zufall,

daß sie diesem Fremden noch einmal bcgegnetel.
Sie hatte es jetzt beinah eilig , ins Auto zu kommen.
Ihre brennende Hoffnung ward nicht erfüllt , so sehr sie

auch mit ängstlich -suchenden Blicken die Straßen überflog.
Sie suchte vergebens.
Man kehrte heim.
Schweigsam saß Brigitta in den Polstern des Autos,

und Boldenkamp störte sie nicht mehr . Er schien wohl nun
selbst , nach ihrem bleichen Aussehen zu urteilen , an ihre
Kopfschmerzen zu glauben.

Wenn Sie lieber ein wenig ruhen wollen , Schwester
Brigitta , so will ich Schwester Maud gern bitten , Sie über
die Mittagsstunden zu vertreten ", sagte er beim Aus-
steigen.

Brigitta dankte mit matter Stimme , und nahm das
Anerbieten freudig an.

Allein sein , nur für kurze Zeit ganz allein seinl , schrie
es in ihr.

Aus ihrem Zimmer angekommen , warf sie sich aufs
Beit und barg den Kopf , von wildem Schluchzen ge-
schüttelt , in den Kissen . -

Fahl und verstört trat Brigitta Hollermann am Nach¬
mittag wieder ihren Dienst an , und erst, als die Kinder
fragten : Schwester Gitta , du bist aber doch heute gar nicht
so lieb wie sonst , raffte sie sich bei diesen Worten zusammen,
und tollte mit der kleinen Schar nach alter Gewohnheit im
Spiel über die weiten Rasenflächen ; wenn auch das Herz
dabei blutete.

Doch seit der Fahrt hinab nach Hongkong war Schwester
Brigitta eine andere geworden . tForisetzuna folgt .)
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